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1 Vorwort 

Auf der internationalen Übungsfirmenmesse in Karlsruhe 2015 haben wir am Messe-

stand des Übungsfirmenrings zum ersten Mal vom Schülerwettbewerb „Nachhaltigkeit 

in Schülerfirmen“ gehört. Auf der Internetseite des Ministeriums für Kultus, Jugend und 

Sport www.bne-bw.de, haben wir uns gründlich informiert und festgestellt, dass das 

Thema unser Interesse geweckt hat. Zuvor hatten wir keine Idee, welche Bedeutung die 

Nachhaltigkeit hat. Die Hauptaufgabe des Wettbewerbs ist, sich mit den zwölf Leitsät-

zen auseinanderzusetzen und zu überlegen, welche Maßnahmen erfüllt werden müs-

sen oder durchgeführt werden können, damit ein Unternehmen nachhaltig handeln 

kann. 

Nachhaltigkeit spielt in der heutigen Zeit eine große Rolle. Viele Unternehmen wirt-

schaften nachhaltig. Nachhaltigkeit beschreibt einen Weg der versucht, die Umwelt im 

Gleichgewicht zu halten. Der Kerngedanke der Nachhaltigkeit ist, mit Ressourcen be-

wusst umzugehen, damit die zukünftigen Generationen das gleiche Leben führen kön-

nen, wie wir es tun. 

Die Bechtle AG ist die Patenfirma unserer Übungsfirma, der BIT GmbH. Deshalb haben 

wir uns überlegt, ein Interview bezüglich der Nachhaltigkeit bei Bechtle durchzuführen. 

Durch die Auswertung des Interviews wollen wir sehen, wie nachhaltiges Wirtschaften 

im Unternehmen funktioniert. Ein Vergleich zwischen der Bechtle AG und BIT GmbH 

ermöglicht uns, dass neue Ideen für die Umsetzung in der Übungsfirma entwickelt wer-

den können. Es ist interessant zu sehen, welche Maßnahmen hierfür ergriffen werden. 

In der Übungsfirma ist der Begriff „Nachhaltigkeit“ noch ein Fremdwort. Unsere Absicht 

ist, die Nachhaltigkeit in der BIT GmbH einzuführen und die Geschäftsleitung unter an-

derem auch die Mitarbeiter auf Nachhaltigkeit zu sensibilisieren und zu schulen. Somit 

leisten wir einen Beitrag zum Umweltschutz und verbessern das Firmenimage. Ein wei-

teres Ziel könnte dabei die Aktualisierung der Unternehmensziele sein. 

 

  

http://www.bne-bw.de/


Was ist Nachhaltigkeit? Seite 5 von 65 

Dilara Özbek, Frizzi Junker, Julia Richter, Michaela Mokrusch, Silia Kelesidis BKÜ2A 

2 Was ist Nachhaltigkeit? 

2.1 Geschichte 

Das Prinzip der Nachhaltigkeit wurde zum ersten Mal 1713 von Hans-Karl von Carlowitz 

formuliert. Die Idee stammt aus der Forstwirtschaft und hat sich zum Leitbild der Nach-

haltigkeit entwickelt. Unter Forstwirtschaft versteht man den Erhalt und den Anbau von 

Holz. Deshalb sagte Hans-Karl von Carlowitz 1713: „Schlage nur so viel Holz wie 

nachwachsen kann“. Damit meinte Hans-Karl von Carlowitz, dass man natürliche Res-

sourcen, in diesem Fall Holz schützen soll, da der Bestand begrenzt ist.1 

Der Begriff Nachhaltigkeit kam ein weiteres Mal im Jahr 

1987 von der norwegischen  Ministerpräsidentin Gro 

Harlem Brundtland in dem Brundtland Report vor. Der 

Inhalt dieses Reports war die verstärke Armut im Süden 

und der nicht nachhaltige Konsum im Norden. Daher 

wird eine Strategie verlangt, die Entwicklung und Um-

welt zusammenbringt. Schon damals meinte Brundt-

land, dass die Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt 

sein müssen, ohne die Bedürfnisse der zukünftigen 

Generation zu riskieren. Außerdem geht es darum, die 

Lebenschancen der Armen zu verbessern und natürliche Ressourcen zu erhalten.2 

Einige Jahre später, 1992 wurde der Begriff „Sustainable Development“ (nachhaltige 

Entwicklung) auf dem Weltumweltgipfel in Rio de Janeiro benutzt. Inhalte dieses Gipfels 

waren globale Entwicklungsprobleme. Das Ziel war die Weichen für eine nachhaltige 

Entwicklung zu stellen. Dabei entstand auch die Agenda 21, welche eine Art Leitfaden 

und Orientierung für Nachhaltige Entwicklung im 21. Jahrhundert ist. In den Schriften 

von der Agenda 21 heißt es, dass internationale Zusammenarbeit eine wichtige Bedeu-

tung für Nachhaltige Entwicklung hat. Seit diesem Gipfel in Rio de Janeiro gibt es jedes 

Jahr einen Klimagipfel für Nachhaltige Entwicklung.3 

                                                           
1 vgl.: ohne Verfasser, http://www.bne-portal.de/was-ist-bne/grundlagen/nachhaltigkeitsbegriff/ 
2 vgl.: Torsten Schäfer, http://www.alumniportal-deutschland.org/nachhaltigkeit/wirtschaft/artikel/nachhaltigkeit.html 
3vgl.: Jenny Louise Becker und Indra Jungblut, https://reset.org/knowledge/das-nachhaltigkeitsprinzip 

Abbildung 1 –  

Gro Harlem Brundtland 

Quelle: 

http://www.apbspeakers.com 

http://www.bne-portal.de/was-ist-bne/grundlagen/nachhaltigkeitsbegriff/
http://www.alumniportal-deutschland.org/nachhaltigkeit/wirtschaft/artikel/nachhaltigkeit.html
https://reset.org/knowledge/das-nachhaltigkeitsprinzip
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2.2 Definition  

Nachhaltigkeit beschreibt einen Weg um die Umwelt im Gleichgewicht zu halten. Die 

drei Säulen Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft sind voneinander abhängig. Der Kern-

gedanke der Nachhaltigkeit ist, mit Ressourcen bewusst umzugehen damit die zukünfti-

gen Generationen das gleiche Leben führen können wie wir dies tun. Unter anderem 

bedeutet es auch, dass man sich über die Konsequenzen seines Handelns bewusst ist. 

Nachhaltige Entwicklung verfolgt mehrere Ziele im Bereich Ökonomie – wirtschaftliches 

Handeln, Ökologie – für einen Schutz der Umwelt zu sorgen und die Gesellschaft be-

ziehungsweise die gesellschaftliche Solidarität. Ziel ist es das Wachstum von Ökono-

mie, Ökologie und Soziales zu steigern. Eine wichtige Voraussetzung dafür ist, das Zu-

sammenwirken der Bereiche zu optimieren. Von nachhaltigem Konsum spricht man, 

wenn man sich über die Aspekte des Konsums Gedanken macht. Ein nachhaltiger Kon-

sument macht sich Gedanken über die Hintergründe des Produkts. Beispielweise über 

den Herstellungsort – und Bedingungen.4 

In einem Internetartikel betont Torsten Schäfer, dass zukunftsfähiges Wirtschaften be-

deutet, dass wir unseren Kindern und Enkelkindern ein intaktes ökologisches, Soziales 

und ökonomisches Gefüge hinterlassen. Dabei betont er, dass alle drei Säule der 

Nachhaltigkeit miteinander verknüpft sind. 5 

 

                                                           
4
 vgl.: Jenny Louise Becker und Indra Jungblut, https://reset.org/knowledge/das-nachhaltigkeitsprinzip 

5
 vgl.: Thorsten Schäfer, http://www.alumniportal-deutschland.org/nachhaltigkeit/wirtschaft/artikel/nachhaltigkeit.html 

https://reset.org/knowledge/das-nachhaltigkeitsprinzip
http://www.alumniportal-deutschland.org/nachhaltigkeit/wirtschaft/artikel/nachhaltigkeit.html
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3 Die drei Säulen der Nachhaltigkeit 

3.1 Erläuterungen zu den Säulen 

Im Jahr 1997 formulierte die Europäische Union in ihrem Vertrag von Amsterdam die 

drei Säulen der Nachhaltigkeit. Diese waren: Ökologie, Ökonomie und Soziales. Unter 

der ökologischen Nachhaltigkeit versteht man den Schutz von Natur und Umwelt durch 

Klimaschutz oder durch die Verwendung erneuerbaren Energien. Als ökonomische 

Nachhaltigkeit bezeichnet man eine dauerhafte Wirtschaftsweise, die eine tragfähige 

Grundlage für Erwerb ist und den Schutz wirtschaftlicher Ressourcen vor der Ausbeu-

tung. Unter wirtschaftlichen Ressourcen versteht man alle Waren, die für den Erwerb 

von Geld oder Dienstleistungen dienen, jedoch kein Bargeld darstellen. Beispiele hierfür 

sind Immobilien, elektrischer Strom oder Software. Die soziale Nachhaltigkeit ist defi-

niert durch das gemeinsame Miteinander. Konflikte sollen friedlich gelöst werden und 

nicht eskalieren.  

Die drei Säulen stehen im Gleichgewicht und werden daher auch gleichranging behan-

delt. Das Säulen Modell soll zum Interessenausgleich dienen und zur nachhaltigen 

Entwicklung beitragen.6 

3.2 Verschiedene Darstellungen 

Es gibt viele Darstellungen zum Thema Nachhaltigkeit. Eine andere Darstellung zu den 

Säulen der Nachhaltigkeit sind die „Zauberscheiben der Nachhaltigkeit“ und das „Nach-

haltigkeitsdreieck“. Das Nachhaltigkeitsdreieck ist ähnlich wie das Säulenmodell aufge-

baut. Es besteht aus einem Dreieck, an dessen drei Ecken die Inhalte der Nachhaltig-

keit stehen. Obwohl es mehrere Modelle der Nachhaltigkeit gibt, ist das Säulen-Modell 

das geläufigste und wird am häufigsten verwendet. 

 

 

 

                                                           
6
 vgl.: Ohne Verfasser, https://www.bmlfuw.gv.at/umwelt/nachhaltigkeit/nachhaltigkeit.html 

Abbildung 2 - Dreieck der Nachhaltigkeit 

https://www.bmlfuw.gv.at/umwelt/nachhaltigkeit/nachhaltigkeit.html
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Bei den Zauberscheiben handelt es sich um drei Zahnräder (stellen Ökologie, Ökono-

mie und Soziales dar) die durch Riemen zusammengehalten werden. Alle Zahnräder 

haben die gleiche Größe. In jedem von ihnen stehen die Inhalte der Säulen wie zum 

Beispiel bei der Ökologischen „geringe Abfallmengen“ und „Erhaltung der natürlichen 

Ressourcen“. 7 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3 Anwendung in der Praxis 

In der Praxis ist es schwierig diese Säulen „gleich“ zu behandeln, da alle Säulen unter-

schiedliche Interessen beinhalten. Daher kommt es oft zu Zielkonflikten. Ein Ökonomi-

sches Ziel könnte sein: „Wir steigern unseren Gewinn 2016 um 50.000€“. Ein Ökologi-

sches Ziel könnte „Wir rüsten bis Juli 2016 unsere Firma auf Solarstrom um und bauen 

Solaranlagen auf unsere Dächer“ sein. Hierbei wird ein Zielkonflikt deutlich. Denn wenn 

die Firma einen hohen Gewinn erzielen will, so muss sie die Kosten weit möglichst sen-

ken. Mit dem Kauf und der Anbringung der Solaranlage kommen zusätzliche Kosten auf 

                                                           
7 vgl.: Kathrin Sachsen, https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/1_3_a_drei_saeulen_modell_1531.htm 

Abbildung 3 - Zauberscheiben der Nachhaltigkeit 

Quelle: Spindler, 2011 

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/1_3_a_drei_saeulen_modell_1531.htm
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das Unternehmen zu. Daher können sie Ihre Kosten nicht senken, wenn zusätzliche 

Ausgaben für die ökologische Nachhaltigkeit getätigt werden.8 

3.4 Kritik an den Säulen 

An den 3 Säulen Modell gibt es auch viel Kritik. Wie oben schon erwähnt sollen alle 

Säulen gleichwertig behandelt werden. Dies ist aufgrund der unterschiedlichen Interes-

sen und Inhalte nicht möglich. Der Schutz der natürlichen Ressourcen ist die Grundvo-

raussetzung der ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit. Daher müsste die ökologi-

sche Nachhaltigkeit ganz oben stehen. Trotz dieser Kritik gibt es zwar andere Darstel-

lungen der Nachhaltigkeit, jedoch konnte sich kein Modell mit einer anderen Gewich-

tung durchsetzen.9 

                                                           
8 vgl.: Kathrin Sachsen, https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/1_3_a_drei_saeulen_modell_1531.htm 
9 vgl. Irina Berenfeld, http://www.wirtschaftundschule.de/lehrerservice/lexikon/n/nachhaltigkeit/ 

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/1_3_a_drei_saeulen_modell_1531.htm
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4 Umsetzung der Nachhaltigkeitsaspekte im Unternehmen 

4.1 Warum ist Nachhaltigkeit im Unternehmen wichtig? 

Viele Menschen sind sich den Begriff der Nachhaltigkeit gar nicht bewusst. Jedoch 

spielt es heutzutage immer mehr eine große Rolle. Für viele Unternehmen ist Nachhal-

tigkeit wichtig Im Jahr 2009 zeigt eine Trendstudie der Otto Group, dass 26% der Be-

fragten angaben, dass ihnen nachhaltige Produkte wichtig sind, und sie diese bevorzu-

gen. Als die Studie 2013 erneut durchgeführt wurde, waren es schon 56%.10 

Verbraucher fordern nach Informationen über die Eigenschaften und die Herkunft der 

gekauften Produkte. Hierbei ist wichtig, dass die Verbraucher wissen woher ihre Pro-

dukte kommen und unter welchen Bedingungen sie hergestellt werden. Da wir im Zeital-

ter des Internets leben, können sich viele Unternehmen dort nachhaltiger präsentieren 

als sie eigentlich sind. Diese gefährliche Masche kann zu Umsatzeinbußen führen. 

Denn Kunden die auf nachhaltige Herstellung der Produkte achten, wurden dadurch 

enttäuscht und kaufen in dem jeweiligen Unternehmen nicht mehr ein. Das Risiko, dass 

die Nachhaltigkeit für Unternehmen auf dem Markt zur Basis eingeführt werden könnte 

ist somit ziemlich hoch. Nachhaltigkeit bietet dem Unternehmen ein Wettbewerbsvorteil, 

da der Begriff an Bedeutung zunimmt. Deshalb sollten sich die Firmen in ihrem unter-

nehmerischen Handeln an der Nachhaltigkeit für die eine erfolgreiche Zukunft anpas-

sen.11 

Viele Unternehmer sehen die Nachhaltigkeit als negativen Aufwand, da sie viel Zeit und 

Geld investieren müssen. Jedoch ist dies ein Pluspunkt für das Unternehmen und lässt 

es attraktiver aussehen. Viele Experten sehen das Zusammenspielen der drei Säulen 

als gestört an. Die Bereiche der Ökonomie und der Wirtschaft bekommen immer mehr 

größeren Einfluss auf die privaten Lebensbereiche.12 

Nachhaltiges Wirtschaften gewinnt für Unternehmen zunehmend an Bedeutung. Denn 

Nachhaltigkeit ist ein sehr zukunftsorientiertes Thema, auf welches Großteile der Kun-

den viel Wert legen. Daher hat auch die Umsetzung im Unternehmen viele Vorteile. 

Beispielsweise kann die Kaufkraft der Kunden zunehmen. Die Nachhaltige Präsentation 

des Unternehmens wirbt zusätzliche Kunden an, und überzeugt diese auch von sich. 

                                                           
10 vgl.: Ralf Nacke, www.globalmagazin.de 
11 vgl.: Ralf Nacke, www.globalmagazin.de 
12 vgl.: Leena, http://nachhaltig-sein.info/unternehmen-csr-nachhaltigkeit/handbuch-nachhaltigkeit-folge-4-
nachhaltigkeit-als-wettbewerbsvorteil 

http://www.globalmagazin.de/
http://www.globalmagazin.de/
http://nachhaltig-sein.info/unternehmen-csr-nachhaltigkeit/handbuch-nachhaltigkeit-folge-4-nachhaltigkeit-als-wettbewerbsvorteil
http://nachhaltig-sein.info/unternehmen-csr-nachhaltigkeit/handbuch-nachhaltigkeit-folge-4-nachhaltigkeit-als-wettbewerbsvorteil
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Außerdem kann Nachhaltigkeit auch langfristig Geld einsparen. Denn durch den Kauf 

von energiesparsamen Maschinen, welche beim Kauf teurer sind, kann man später bei 

der Verwendung dieser Maschinen viel einsparen, denn die Energieverbräuche mini-

mieren sich. Durch eine nachhaltige Unternehmensentwicklung kann ein Unternehmen 

auch besseres Personal gewinnen. Nachhaltige Unternehmen erscheinen attraktiver, 

denn sie fördern auch das Mitarbeiterwohlbefinden. Dadurch wird auch die Arbeitspro-

duktivität gesteigert.13 

4.2 Wie kann man Nachhaltigkeit im Unternehmen umsetzen? 

Von „nachhaltigen Unternehmen“ ist immer mehr die Rede. Wer sein Unternehmen 

nachhaltig gestalten will, braucht vor allem Sachwissen. Da Unternehmen teilweise 

nicht das nötige Wissen haben, benötigen sie Experten die Ihnen bei der Umsetzung 

der Nachhaltigkeitsstrategie helfen. Denn nur so kann das gesamte Unternehmen um-

gerüstet werden. Als nachhaltiges Wirtschaften im Unternehmen bezeichnet man den 

Dreiklang der drei Bereiche Ökonomie, Ökologie und Soziales. Durch diesen „Drei-

klang“ wird eine nachhaltige Unternehmensentwicklung, aber auch ein positiver Beitrag 

zur nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft erzielt. In jedem „Bereich“ der Nachhal-

tigkeit findet der Unternehmer eine Herausforderung, die er überwinden muss um das 

Unternehmen nachhaltig zu gestalten. Beispielsweise muss er beim Thema „Ökologie“ 

die Umweltbelastung des Unternehmens senken und das es ressourcenschonend und 

umweltfreundlich gestalten. Beim Punkt „Soziales“ geht es um das verbessern von so-

zialen Leistungen, also ein Mitarbeiter freundliches Unternehmen zu führen. Bei der 

„Ökonomie“ ist es entscheidend als gewinnorientiertes Unternehmen zu wirtschaften. 

Umso größer Unternehmen sind, desto mehr Abteilungen gibt es. Daher gibt es auch 

für jede Abteilung ein bestimmtes Konzept um die Nachhaltigkeit umzusetzen. Nachhal-

tigkeit kann in allen Abteilungen des Unternehmens stattfinden, wie zum Beispiel in den 

Abteilungen Produktion, Einkauf oder Personal. 14 

Für die Umsetzung der Nachhaltigkeit im Unternehmen gibt es verschiedene Konzepte 

und Systeme, welche sich entwickelt haben, zwei davon sind: Corporate Social 

Responsibility (CSR) und Corporate Citizenship (CC), was übersetzt bürgerliches En-

gagement bedeutet. CSR ist international verbreitet und wird von Unternehmen und 

                                                           
13 vgl.: Wiebke Gülcibuk, https://www.phineo.org/presse/pressemitteilungen/pressemitteilungen/5-gute-gruende-
warum-unternehmen-durch-nachhaltigen-konsum-gewinnen-2013-07-02/back-164/seite-3 
14 vgl.: Ariane Nölte, https://www.onlinehaendler-news.de/handel/allgemein/876-nachhaltigkeitsmanagement-im-
unternehmen-eine-kurze-einfuehrung.html 

https://www.onlinehaendler-news.de/handel/allgemein/876-nachhaltigkeitsmanagement-im-unternehmen-eine-kurze-einfuehrung.html
https://www.onlinehaendler-news.de/handel/allgemein/876-nachhaltigkeitsmanagement-im-unternehmen-eine-kurze-einfuehrung.html
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Verbändern benutzt. Corporate Citizenship bezeichnet zusätzliche Taten, wie zum Bei-

spiel Spenden und Sponsoring. Daher ist CC auch nicht von dem Kerngeschäft betrof-

fen, es ist lediglich kleiner Bereich. CSR dagegen betrifft das Kerngeschäft, hierbei geht 

es darum dass der Gewinn des Unternehmens nachhaltig erzielt wurde. Das heißt, mit 

CSR ist nicht nur die soziale Verantwortung gemeint, sondern auch die ökologische und 

ökonomische Verantwortung.15 

Viele Unternehmer nehmen die Umrüstung auf ein nachhaltiges Unternehmen als teuer 

und zeitaufwendig wahr. Jedoch ist das nicht der Fall. Allerdings gibt es auch große 

Missverständnisse die aus Unternehmersicht Kunden und Mitarbeiter betreffen.  

Das erste Missverständnis ist, dass Nachhaltigkeit für die Kunden völlig zweitrangig sei 

und sie nicht interessiere. Dazu gibt es gespaltene Meinungen. Denn jeder Kunde be-

stimmt selbst, wie wichtig ihm Nachhaltigkeit ist. Jedoch ist es für ein Unternehmen 

besser, sich als nachhaltig zu präsentieren. Denn so haben sie mehr Zielgruppen. Die 

Zielgruppe die auf Nachhaltigkeit achtet, und für die es wichtig ist, dass Unternehmen 

nachhaltig wirtschaften wird bei diesem Unternehmen einkaufen. Aber auch die Ziel-

gruppe der Nachhaltigkeit gleichgültig ist. 

Das zweite Missverständnis ist der Eindruck der das Unternehmen bei Kunden hinter-

lässt. Viele meinen, dass „Nachhaltigkeit nach Nachhaltigkeit aussehen muss“. Das be-

deutet, dass es eine Art „Norm“ gibt die vorgibt wie nachhaltige Unternehmen sein müs-

sen. Doch dies ist nicht der Fall. Denn jedes Unternehmen kann die Nachhaltigkeit für 

sich selbst entdecken. Und das kann bei jedem Unternehmen anders aussehen. 

Das dritte Missverständnis befasst sich mit Mitarbeitern. Denn häufig erscheint es dem 

Unternehmer so, dass Mitarbeiter schnell von diesem Thema genervt sind, da sie es als 

Zeit- und Geld aufwendig empfinden. Laut der Studie „Nachhaltig leben und arbeiten“16 

sind Mitarbeiter am Thema Nachhaltigkeit sehr interessiert. Denn dadurch verbessern 

sich auch deren Arbeitsbedingungen und die Mitarbeiter werden motivierter. Das be-

deutet, sie und treiben dadurch das Unternehmen auch schneller voran und die Ar-

beitsproduktivität nimmt zu. 17 

 

                                                           
15 vgl.: Kathrin Sachsen, 
https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/corporate_social_responsibility_unternehmerische_1499.htm 
16 vgl.: Christoph Harrach,http://green.wiwo.de/nachhaltigkeit-warum-unternehmen-ihre-mitarbeiter-unterschatzen/ 
17vgl.: Christoph Harrach,http://green.wiwo.de/nachhaltigkeit-die-drei-grosten-missverstandnisse-in-unternehmen/ 

https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/corporate_social_responsibility_unternehmerische_1499.htm
http://green.wiwo.de/nachhaltigkeit-warum-unternehmen-ihre-mitarbeiter-unterschatzen/
http://green.wiwo.de/nachhaltigkeit-die-drei-grosten-missverstandnisse-in-unternehmen/
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4.3 Umsetzung der Leitsätze bei Bechtle 

In einem Interview haben wir mit Frau Brand über das Thema „Nachhaltigkeit bei Becht-

le“ gesprochen. Diese Ergebnisse führen wir nun hier auf. Das gesamte Interview befin-

det sich im Anhang. 

Bechtle ist ein zukunftsorientiertes Unternehmen, wie die Firma auch mit ihrem Firme-

namen „Bechtle-Ihr starker IT-Partner für heute 

und morgen“ verdeutlicht. Sie teilen das The-

ma Nachhaltigkeit in die drei Säulen ein, und 

bezeichnen sich selbst im Punkt „Ökonomie“ 

als sehr stark. Hingegen könnten sie bei „Öko-

logie“ und „Soziales“ noch etwas mehr tun. 

Bei Leitsatz eins geht es um den Unterneh-

menserfolg und die Erschaffung neuer Arbeits-

plätze. Bechtle engagiert sich sehr für neue 

Mitarbeiter. Es gibt einen konkreten Einarbeitungsplan, der sich Mikado nennt. Jeder 

neue Mitarbeiter, egal woher er kommt nimmt an diesem Programm in Neckarsulm teil. 

Ziel sei es, Mitarbeiter zu verbinden und so die Integration jedes neuen Mitarbeiters zu 

fördern. Um sich stets weiter zu entwickeln geht Bechtle mit seinen Herstellpartnern wie 

HP oder Samsung auf die CeBiT, welche eine der größten Messen für Informations-

technik ist. Zum Thema Kundenreklamationen und deren Senkung hat Bechtle eine 

ganz spezielle Abteilung. Wenn Beschwerden eintreffen werden diese analysiert Je 

nach Reklamation wird Schadensersatz versendet. 

In dem zweiten Leitsatz geht es um Menschen und Arbeitsrechte. Dies bezieht sich je-

doch nicht nur auf Bechtle, sondern auch auf deren Lieferanten. Bechtle achtet auch 

beim Einkauf auf die Nachhaltigkeit. Hierfür haben sie einen Lieferantenkodex, das ist 

ein Vertrag mit den Lieferanten, indem die Lieferanten einwilligen ihre Produkte ohne 

Kinderarbeit und umweltfreundlich herzustellen. Außerdem schickt Bechtle seine Mitar-

beiter zu Fortbildungen um sie zu fördern. Um den Mitarbeitern entgegen zu kommen, 

hat Bechtle flexible Arbeitszeiten und Teilzeitbeschäftigungen eingerichtet. Somit kön-

nen Mitarbeiter Familie und Beruf perfekt verbinden. Um neue Mitarbeiter, verstärkt 

Mädchen in IT Berufen, zu gewinnen nimmt Bechtle am Girls Day teil. 

Abbildung 4 - Bechtle Interview mit Frau Brand 

am 24.02.2016 
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Leitsatz drei beschäftigt sich mit Nachhaltigen Innovationen. Bechtle achtet sehr auf die 

Nachhaltigkeit seines Handelns, denn dies wird auch von den Mitarbeitern verlangt. 

Mitarbeiter fordern ein nachhaltiges Unternehmen. Sie haben einen Umweltbeauftrag-

ten, der die Strom- und Wasserverbräuche überprüft. Auch beim Fuhrpark achten sie 

auf Autos mit niedrigem CO2-Ausstoß. Bechtle legt zwar Wert auf die Nachhaltigkeit 

seiner Produkte, jedoch macht die aktuelle Nachfrage auf dem Markt dies fast unmög-

lich. Deshalb hatten sie vor wenigen Jahren ein Shop für Kunden, für die Nachhaltigkeit 

in großes Thema spielt. Jedoch haben sich im Laufe der Zeit immer mehr Zertifikate für 

nachhaltige Produkte entwickelt. Somit wurde der Shop schnell unübersichtlich und 

musste eingestellt werden. 

In Leitsatz vier geht es um Finanzentscheidungen. Da Bechtle ein sehr umweltfreundli-

ches Unternehmen ist, achten sie auch bei Finanzentscheidungen auf Nachhaltigkeit 

und bevorzugen umweltfreundliche Alternativen soweit dies möglich ist. Bechtle bietet 

keine Schulungen mit dem Thema „große Finanzentscheidungen“ an, da nur wenige 

Mitarbeiter die Befugnis haben diese zu treffen.  

Leitsatz fünf beschäftigt sich mit dem Thema „Anti-Korruption“. Bei der Neueinstellung 

unterzeichnen diese einen Verhaltenskodex, indem genau erläutert wird, dass so etwas 

nie vorkommen darf. Da Bechtle ein zu großes Unternehmen ist, welches intern ver-

netzt ist haben sie kein Betriebsrat, dafür aber einen Compliancebeauftragten. Er ist für 

die Mitarbeiter da, wenn diese Probleme haben und unterstützt sie. Der Beauftragte hat 

eine Überwachungsfunktion, denn er kontrolliert dass alle Regeln eingehalten werden. 

Entscheidungen werden bei Bechtle nicht direkt nach dem vier Augen Prinzip beschlos-

sen. Wenn der Vorstand eine Entscheidung trifft, muss zunächst der Aufsichtsrat noch 

einmal darüber bestimmen. Das bedeutet also Bechtle trifft Entscheidungen nach dem 

„Mehr-Augen“ Prinzip um Fehlentscheidungen zu vermeiden. 

Im sechsten Leitsatz geht es um Ressourcen und deren verantwortungsvollem Um-

gang. Bechtle hat eine spezielle „Bechtle-Box“ entwickelt. Sie wurde aus Recycling Ma-

terial hergestellt und wird für den Transport von Neu- und Ersatzteilen verwendet. Nach 

der Benutzung wird diese wieder zusammengefaltet und mitgenommen. Das bedeutet, 

dass der Kunde keine Verpackung erhält denn dies spart auch Verpackungsmaterial. 

Auch beim Thema Energie achtet Bechtle besonders auf sparsamen Umgang. Für Toi-

lettenspülungen benutzen sie Brauchwasser, was die Mitarbeiter sehr begeistert. Au-

ßerdem führt der Umweltbeauftragte im Haus verschiedene Schulungen durch, um zu 
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zeigen wie man mit Ressourcen verantwortungsvoll umgeht. Bechtle hat außerdem ein 

spezielles Mülltrennungssystem, bei dem alle Mitarbeiter motiviert mitmachen. 

„Energie und „Emissionen“ ist das Thema des siebten Leitsatzes. Bechtle verwendet 

Solarenergie und Erdwärme. Außerdem beachten sie bei der Neuanschaffung von 

Fahrzeugen deren CO2-Werte. Eine große Rolle spielt allerdings der Umweltbeauftrag-

te. Er hat ein spezielles Konzept zur Reduzierung des Stromverbrauchs und überwacht 

das Energieerfassungssystem. „Falls unsere Verbräuche zu hoch sind, informiert er uns 

und gibt uns Tipps wie wir dieses Problem beheben können“ betont Frau Brand.  

Leitsatz acht beschäftigt sich mit der Produktverantwortung. In der Kantine des Unter-

nehmens gibt es verschiedene Siegel, unter anderem auch das Siegel „Regional“. Da-

mit wollen sie erreichen dass kein Mitarbeiter seine Esskultur ändern muss. Hierbei 

achten sie auf regionale Lieferanten. Jedoch können sie dies bei ihren Produkten nicht 

tun, denn es gibt keinen großen IT-Hersteller in Heilbronn oder der näheren Umgebung. 

Wenn neue Produkte auf den Markt kommen, hat Bechtle ein spezielles Konzept. So-

bald es ein neues Produkt gibt versenden sie an die Mitarbeiter sogenannte „I-Learn Vi-

deos“. Damit können Mitarbeiter sich selbst fortbilden, was neue Produkte angeht. 

Leitsatz neun beschäftigt sich mit dem Thema „Regionaler Mehrwert“. Im Allgemeinen 

sponsert Bechtle Projekte die Bildung, Kinder und Sport betreffen. Sie besitzen einen 

Nachhaltigkeitscodex. In diesem ist verankert, dass einmal pro Jahr ein großes nach-

haltiges Projekt durchgeführt wird. „Letztes Jahr (2015) standen auf dem Bechtle Platz 

1 in Neckarsulm viele Bienen. Damit wollten wir zeigen, wie wichtig Bienen für uns sind“ 

meint Frau Brand.  

Immer wieder gibt es Bewerber, deren Durchschnitt nicht der Beste ist. Bechtle be-

schäftigt sich mit diesen Bewerbern und bietet ihnen auch Alternativ Stellen an, falls sie 

der Meinung sind dass der Bewerber sich auf die „falsche“ Stelle beworben hat. Im Be-

werbungsgespräch lernen sich dann Arbeitgeber und Bewerber besser kennen. Somit 

kann dann entschieden werden ob der Bewerber ins Bild der Bechtle passt.  

In Leitsatz zehn geht es um verschiedene Anspruchsgruppen. Bechtle hat zum Beispiel 

eine spezielle Abteilung die Kundenbeschwerden bearbeitet. Außerdem führen sie alle 

zwei Jahre eine Kundenzufriedenheitsanalyse durch. Hierbei werden per Post Fragebö-

gen an die Kunden versendet. Anschließend werden die Kunden noch per Telefon be-
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fragt. Diese Analyse ist für Bechtle sehr wichtig, denn sie brauchen dies um sich stets 

zu verbessern und eventuelle Fehler und Lücken zu erkennen. 

Leitsatz elf beschäftigt sich mit „Anreize zum Umdenken“. Bechtle verwendet verschie-

dene Recycling Produkte. Auf der einen Seite haben sie Papiertaschentücher und auf 

der anderen Seite ein „Re-Marketing Unternehmen“. Die Mitarbeiter dort sind speziell 

geschult, um kaputte Produkte aufzunehmen, diese zu reparieren und wieder zu ver-

markten. Wenn Mitarbeiter die öffentlichen Verkehrsmittel nutzen um zur Arbeit zu 

kommen, erstattet Bechtle ihnen ein Teil der Kosten. Die Höhe der Kosten ist jedoch 

vom Standort abhängig, denn überall gibt es verschiedene Verkehrsgesellschaften. 

Bechtle bietet keine speziellen Schulungen zum Thema Nachhaltigkeit an. „Dafür haben 

wir unseren Umweltbeauftragten. Er sorgt dafür dass unsere Mitarbeiter sehr gut über 

dieses Thema informiert sind.“ 

„Mitarbeiterwohlbefinden“ heißt es bei Leitsatz zwölf. Bechtle bietet seinen Mitarbeitern 

Produkte aus dem Bechtle Shop zu vergünstigten Preisen an. Außerdem hat Bechtle 

einen „Social Club“. Hierbei treffen sich verschiedene Gruppen wie Yoga oder Joggen 

nach der Arbeitszeit um gemeinsam Sport zu machen. Außerdem haben sie einen Ver-

trag mit der Neckarsulmer Sportunion. Hierbei bekommen Mitarbeiter für verschiedene 

Sportaktivitäten Vergünstigungen.  

Um Verbesserungsvorschläge von Mitarbeitern anzunehmen, hat Bechtle ein spezielles 

System. Der Mitarbeiter kann dies mit seinem Gruppenleiter besprechen. Dieser ist 

dann dafür verantwortlich es an den richtigen Ansprechpartner weiterzuleiten. 
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5 Nachhaltigkeit in der BIT GmbH 

5.1 Nachhaltigkeitsstrategie in Baden-Württemberg 

Die Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Baden-Württemberg wurde im März 2007 ge-

startet. Das Motto dieser Strategie war „Jetzt das morgen gestalten“ und soll dazu an-

regen über Nachhaltigkeit nachzudenken und nachhaltig zu handeln. Seit 2012 wird 

diese von der damaligen grün-roten Landesregierung (Koalition zwischen SPD und 

Bündnis 90/Die Grünen) neu ausgerichtet und weiterentwickelt. Die zentralen Schwer-

punktthemen dieser Strategie sind: Energie und Klima, Ressourcen, Bildung für Nach-

haltige Entwicklung und Nachhaltige Mobilität. Unter „Energie und Klima“ versteht man 

den Umstieg auf erneuerbaren Energien wie Windkraft oder ähnliches. Unter dem Punkt 

„Ressourcen“ versteht man den verantwortungsvollen Umgang mit Rohstoffen wie Holz 

und Öl. „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ bedeutet dass Menschen so geschult 

werden/sind dass sie globale Probleme erkennen und diese lösen können. „Nachhaltige 

Mobilität“ bezeichnet die Verwendung von öffentlichen Verkehrsmitteln anstatt dem Au-

to. Durch die öffentlichen Verkehrsmittel wird die Umwelt weniger belastet. Diese Um-

setzung der Schwerpunkte erfolgt in Aktionsprogrammen.18 

Für die Nachhaltigkeitsstrategie ist der Ministerpräsident Winfried Kretschmann verant-

wortlich. Er wird durch die Nachhaltigkeitskonferenz und den Nachhaltigkeitsbeirat un-

terstützt. Die Aufgabe der Nachhaltigkeitsstrategie ist es, große Herausforderungen die 

sich z.B. durch Ressourcenknappheit und Klimawandel ergeben, zu erkennen und an-

schließend zu bekämpfen.  

Durch Gruppeninitiativen und Projekte sowie die Nachhaltigkeitstage in Baden-

Württemberg will der Beirat der Landesregierung Kommunen, Wirtschaft und vor allem 

die Jugend einbeziehen, und sie für die Nachhaltigkeit zu beeindrucken.19 

Wie oben schon erwähnt, gibt’s es auch viele Aktionen die zur Nachhaltigkeit anregen. 

Einige von diesen heißen „Energie hoch drei“, „ZusammenlebeN“, „Ressourceneffizien-

zallianz“ und „Sport und Nachhaltigkeit“.  

                                                           
18 vgl.: Ohne Verfasser, 
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/Nachhaltigkeit/Steckbriefe_Laenderstrategien/bad
en-wuerttemberg.html 
19 vgl.: Anne Rebkamp, http://www.beteiligungskompass.org/article/show/330 

https://de.wikipedia.org/wiki/Winfried_Kretschmann
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/Nachhaltigkeit/Steckbriefe_Laenderstrategien/baden-wuerttemberg.html
https://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/Nachhaltigkeit/Steckbriefe_Laenderstrategien/baden-wuerttemberg.html
http://www.beteiligungskompass.org/article/show/330
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„Energie hoch drei“ ist ein Projekt, das zum Klimaschutz durch Senkung des CO2 Aus-

stoß verhelfen soll. Zu verschiedenen Themen, wie z.B. „Energieeffizienz am Arbeits-

platz“ können Bewerber ihre Ideen und Strategien präsentieren und damit an einer Ver-

losung teilnehmen. 

Die Aktion „ZusammenlebeN“ soll das friedliche Zusammenleben sichern und Chan-

cengleichheit herstellen. Das Aktionsprogramm konzentriert sich hierbei auf die Stär-

kung von Integrationskraft vor Ort, der Akzeptanz jeglicher Kulturen und die Bekämp-

fung von Rassismus. 

„Ressourceneffizienz“ heißt mit den Ressourcen nachhal-

tig umzugehen. Dabei geht es vor allem um Betriebe die 

konkrete Projekte verfassen und diese veröffentlichen.  

„Sport und Nachhaltigkeit“ ist ein Aktionsprogramm, bei 

dem alle Sportmitglieder in Baden-Württemberg für die 

Nachhaltigkeit begeistert werden. Im Rahmen dieses 

Projekts fand letztes Jahr schon zum zweiten Mal der 

Wettbewerb „Sport und Nachhaltigkeit 2015“ statt.20 

An den Nachhaltigkeitstagen 2016 wird unteranderem 

die Nachhaltigkeitstüte und die Nachhaltigkeitsbox vor-

gestellt. Bei dieser Tüte handelt es sich um Mehrweg-

Tragetasche, die nachhaltig hergestellt wurde. Diese Tüte hat 

viele Funktionen. Auf der einen Seite kann man sie als Trageta-

sche verwenden oder auch als Biomülltüte. Auf der Tasche ist 

ein großes „N“ welches für die Nachhaltigkeit steht. 

Die Nachhaltigkeitsbox ist eine Papp box, die auch „Hel-

deN!-Box“ genannt wird. Sie wird dazu verwendet, um Es-

sen von Restaurantbesuchen sicher nach Hause zu trans-

portieren. Damit wird ein Zeichen gegen Lebensmittelver-

schwendung gesetzt. Die Nachhaltigkeitstage finden 2016 

am 03.06 und am 04.06.16 statt.21 

                                                           
20

 vgl.: Volker Wehle, http://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/informieren/aktionsprogramme.html 
21

 vgl.: Volker Wehle, http://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/erleben/projekte.html 

Abbildung 5 - HeldeN-Box 

Quelle: Nachhaltig handeln - 

Baden Württemberg  

Fotografen: Martin Stollberg, 

Jan Potente 

Abbildung 6 - HeldeN-Tüte 

Quelle: Nachhaltig      

handeln – Baden Würt-

temberg  

Fotografen: Martin Stoll-

berg, Jan Potente 

http://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/informieren/aktionsprogramme.html
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5.2 Vergleich Übungsfirma mit Bechtle 

Nachhaltigkeit hat in der Übungsfirma noch keinen Stellenwert eingenommen. Jedoch 

ist es ein sehr aktuelles Thema. Deshalb ist eines unserer Ziele im Rahmen der Projek-

tarbeit auch die Nachhaltigkeit in die BIT GmbH miteinzubringen. Durch das Interview 

mit unserer Patenfirma die Bechtle AG, konnten wir uns ein genaueres Bild verschaffen, 

wie man im Unternehmen nachhaltig handeln kann, beziehungsweise wie man es um-

setzt. Nun wollen wir einen Vergleich durchführen und Ideen für die Umsetzung der 

Nachhaltigkeit in der Übungsfirma vorschlagen.  

Unternehmenserfolg und Arbeitsplatz ist für Bechtle sehr wichtig. Einen wichtigen Bei-

trag leisten natürlich auch die Mitarbeiter, deshalb haben sie einen konkreten Einarbei-

tungsplan, damit die Arbeitnehmer schnell wie möglich eingelernt werden und sich wohl 

fühlen. Hierfür verfügen sie über einen „Mikadokumpel“. Er hat die Aufgabe für circa 

drei bis sechs Monate die Auszubildenden zu begleiten. Außerdem treffen alle Mitarbei-

ter im Standort in Neckarsulm aufeinander und lernen sich kennen, auch wenn sie spä-

ter nichts mehr miteinander zu tun haben. In der BIT GmbH haben wir das auch ganz 

gut umgesetzt. Die neuen Schülerinnen und Schüler werden vom zweiten Jahrgang 

eingelernt. Hierfür wird jeweils in den einzelnen Abteilungen überlegt, welche wichtige 

Aufgaben anfallen, die man vorzeigen kann. Zur Optimierung könnte die Übungsfirma 

eine allgemeine Präsentation über die Firmengründung halten und die einzelnen Mitar-

beiter vorstellen, um ein familiäres Verhältnis aufzubauen. Jedes Jahr findet eine Cebit-

Messe statt, an der auch Bechtle mit ihren Herstellpartnern teilnimmt. Im Gegensatz 

dazu findet bei uns jedes Jahr die internationale Übungsfirmenmesse statt. Durch die 

Teilnahme sichern wir das Unternehmenserfolg und schulen unsere Mitarbeiter.  

Beim Einkauf achtet die Patenfirma stets auf ökologische und soziale Nachhaltigkeit 

bezüglich der Menschen- und Arbeitsrechte. In der Übungsfirma geht das nicht. Die 

Mitarbeiter bei Bechtle werden zu Fortbildungen geschickt um weiter bildet zu werden. 

Vor der internationalen Übungsfirmenmesse findet in der Übungsfirma eine „Verkaufs-

schulung“ statt, bei der die Schüler lernen wie man auf die Kunden eingeht und die Pro-

dukte ansprechend präsentiert. Von der Geschäftsleitung bekommt man sehr häufig ei-

ne Rückmeldung zu den Leistungen die beigetragen werden. So können die Mitarbeiter 

ihre Entwicklungen als auch ihre Arbeitsleistung verfolgen. 
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Für Nachhaltige Innovationen hat Bechtle einen speziellen Unternehmensleitsatz. Die 

Mitarbeiter sind an der Nachhaltigkeit interessiert. Durch die Einführung der Nachhaltig-

keit in der BIT GmbH könnten wir ebenfalls unsere Unternehmensziele aktualisieren. 

Für die Umsetzung könnte eine Mitarbeiterumfrage durchgeführt werden. In ihrem Onli-

ne-Shop hat Bechtle, die Produkte mit einem Nachhaltigkeitszertifikat ausgewiesen. Die 

Optimierung für die Übungsfirma könnte die Eröffnung eines Online-Shops sein.  

Bei ihren Investitionen verwendet das wirtschaftsstarke IT-Unternehmen umweltfreund-

liche Alternativen. Beim Neubau eines Gebäudes achten sie darauf, dass zum Beispiel 

ökologische Wärme Ressourcen gebaut werden. Daran ist in der Übungsfirma nicht zu 

denken, da es nur virtuell besteht. Mitarbeiter haben bei Finanzentscheidungen keine 

Vollmacht. Bei der BIT GmbH trifft die Geschäftsleitung wichtige Finanzentscheidungen. 

Um Anti Korruption zu vermeiden, hat Bechtle spezielle Maßnahmen. Einen Betriebsrat 

besitzen sie nicht, da dieser nicht flächendeckend wäre, dafür aber haben sie einen 

Compliancebeauftragten. Dieser ist dafür zuständig die Mitarbeiter zu überwachen um 

Probleme wie Mobbing zu verhindern. Anti Korruption ist Vertragsbestandteil, jeder Mit-

arbeiter wird gleich behandelt. In der Übungsfirma gibt es keine Vertrauenspersonen, 

da wir keine große Gruppe sind. Wenn Schwierigkeiten auftreten, können wir uns an die 

Geschäftsleitung wenden, die immer zur Verfügung steht. Vielleicht könnte es je Abtei-

lung eine Vertrauensperson geben, das ist aber wiederum schwierig, da die Vertrau-

ensperson schon ausgebildet sein sollte. Regelmäßige Rücksprache mit den Mitarbeiter 

gibt es sowohl bei der BIT GmbH als auch bei der Bechtle AG.  

Im Umgang mit Ressourcen hat Bechtle eigene Maßnahmen entwickelt. Auf den Toilet-

ten verwenden sie Brauchwasser und achten auf eine umweltfreundliche Mülltrennung. 

Speziell im Umgang mit Papierrecycling werden die Mitarbeiter mit einbezogen. Die BIT 

GmbH verwendet keine Mülltrennung dafür haben wir einen sparsamen Umgang mit 

Energie. Während den Ferien hat die Andreas-Schneider-Schule ein bestimmtes „Feri-

enprogramm.“ Die Heizungen werden an schulfreien Tagen ausgeschaltet. Außerdem 

gibt es auf den Männertoiletten ein spezielles System, welches zu Wassereinsparungen 

führt. Jedoch verwendet sie kein Brauchwasser. 

Bechtle verwendet Solarenergie und Ökostrom. Außerdem haben sie einen speziellen 

Umweltbeauftragten. Die BIT GmbH könnte auch Solarenergie einführen, Jedoch müss-

te dies erst von der Schule bewilligt werden. An sich wäre es keine schlechte Idee, 
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denn Solaranlagen sind umweltfreundlich und auf die Dauer billiger. Vor allem in der 

Winterzeit sollte man darauf achten, die Fenster nur für eine kurze Zeit öffnen, circa fünf 

Minuten. Bei längerem lüften laufen die Heizungen umsonst und somit erhöht sich der 

Verbrauch. 

Die Patenfirma bietet den Mitarbeitern bei neuen Produkten Schulungen (i-learn Videos) 

an, mit denen sie Informationen und Eigenschaften erlernen können. Oft genug kommt 

es vor, dass wir in der Übungsfirma nicht mitbekommen, wenn neue Produkte auf den 

Markt kommen. Das ist vor allem kurz vor den Messen erforderlich. Daher sollte es ei-

nen Mitarbeiter geben, der sich Informationen über die Artikel anschaut und diese an-

schließend präsentiert. So vermeiden wir, dass wir bei Messeauftritten vor einem Kun-

den ratlos da stehen. 

Bechtle hat jedes Jahr ein nachhaltiges Projekt. Außerdem haben sie auch spezielle 

Bewerbungsverfahren bei dem sie auch „falsche“ Bewerber anpassen. Falsche Bewer-

ber haben sich auf eine falsche Stelle beworben und werden von Bechtle dann zu ei-

nem Beruf zugeteilt der besser zu ihnen passt. Im Thema „Regionaler Mehrwert“ hat die 

BIT GmbH noch sehr wenig getan. Daher ist es unser Ziel dies zu verbessern. 

Außerdem hat Bechtle eine spezielle Abteilung für Kundenreklamationen, welche auch 

alle 2 Jahre eine Kundenzufriedenheitsanalyse durchführt. Eine eigene Abteilung wird 

die BIT GmbH für Kundenreklamationen wahrscheinlich nicht haben, jedoch könnte es 

unserer neuen Ziele sein, dass Reklamationen bei uns oberste Priorität haben. Dass 

verärgert die Kunden nicht so sehr. Denn umso länger sie warten müssen, desto 

schwieriger wird die Lage für uns. Mit einer Kundenzufriedenheitsanalyse einmal im 

Jahr könnten wir überprüfen wie zufrieden unsere Kunden sind. Als Dankeschön erhal-

ten diese dann einen Rabatt auf ihren nächsten Einkauf mit einem speziellen Rabatt-

Code, den wir Ihnen aushändigen. Für die Umfrage beziehungsweise die Zufrieden-

heitsanalyse sollte man sich einen genauen Zeitraum aussuchen. Der erste Tag nach 

den Sommerferien wäre hierfür geeignet. 

Bechtle verwendet Recycling Produkte wie Papiertaschentücher auf den Toiletten und 

erstattet den Mitarbeitern Fahrkosten, wenn sie mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zur 

Arbeit kommen. Da die BIT GmbH nur ein virtuelles Unternehmen ist, kann man den 

Mitarbeitern keine Fahrkostenerstattung bieten. Jedoch kann man die Übungsfirma mit 



Nachhaltigkeit in der BIT GmbH Seite 22 von 65 

Dilara Özbek, Frizzi Junker, Julia Richter, Michaela Mokrusch, Silia Kelesidis BKÜ2A 

Abfall trennen 
(Recycling) 

Öffentliche 
Verkehrsmittel 

statt Autos 
benutzen 

ehrenamtliche 
Tätigkeiten ausführen 

Spenden an Vereine 
oder 

Wohltätigkeitsorganis
ationen 

Duschen statt 
Baden 

Umwelt- 
schonende 

Schulblöcke kaufen 

Nachhaltigkeit  
im Haushalt 

Recyclingprodukten ausstatten. Um den Papierverbrauch zu senken kann man viel über 

das Internet versenden. Für die Post könnte Recyclingpapier verwendet werden. 

Der „Social Club“, den die Bechtle AG anbietet ist für die Entspannung der Mitarbeiter 

gedacht. Um die Gemeinschaft in der Übungsfirma zu stärken können wir Geburtstage, 

die auf einen Mittwoch fallen, gemeinsam feiern. Sportaktivitäten in der Übungsfirma 

umzusetzen ist eher schwer, da unsere Arbeitszeit sehr knapp ist. Fragen oder Wün-

sche können bei der Geschäftsleitung geäußert werden. 

 

5.3 Mitarbeiterumfrage in der BIT GmbH zum Thema „Nachhaltigkeit“ 

Unser Thema ist es unteranderem, die Einführung der Nachhaltigkeit in der BIT GmbH 

zu planen. Daher haben wir in unserem Unternehmen eine Mitarbeiterumfrage zum 

Thema „Nachhaltigkeit in der Übungsfirma“ durchgeführt. Durch diese Umfrage können 

wir erkennen, auf welchem aktuellen Stand unsere Mitarbeiter sind. Der Fragebogen 

befindet sich im Anhang, die Antworten dokumentieren und analysieren wir hier.  

Abbildung 7 - Mitarbeiterumfrage zum Thema "Nachhaltigkeit im Haushalt" 
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Zu Beginn haben wir gefragt, wie viele aus der Klasse schon einmal etwas vom Thema 

Nachhaltigkeit gehört haben. Heraus kamen 73%. Das bedeutet dass der Großteil der 

Klasse diesen Begriff schon einmal gehört hat. Was sich dahinter verbirgt war die Ant-

wort auf Frage zwei. 26% der Klasse verbinden Nachhaltigkeit mit „Ressourcenorien-

tiertem Denken“. Das bedeutet zum Beispiel dass man sparsam mit Papier und Brief-

umschlägen umgeht und Umweltblöcke verwendet. Weitere 26% verbinden Nachhaltig-

keit mit „Bio“ oder einem ökologischem Fußabdruck. Über 50% der Klasse setzen ihren 

Schwerpunkt auf die Ökologische Nachhaltigkeit. 

Als nächstes wollten wir wissen, was unsere Mitarbeiter unter „nachhaltigem Wirtschaf-

ten“ verstehen. Die Mitarbeiter sollten entscheiden, welche Darstellung sie verständli-

cher finden. 53% unserer Mitarbeiter verbinden mit nachhaltigem wirtschaften den spar-

samen Umgang von Rohstoffen. Anschließend haben wir unseren Mitarbeitern ver-

schiedene Darstellungen, der 3 Säulen der Nachhaltigkeit gezeigt. Darunter waren auch 

das „Dreieck der Nachhaltigkeit“ und „die Zauberscheiben der Nachhaltigkeit“. 53% der 

Stimmen erhielt dabei die Dreiecks-Darstellung, mit der Begründung, dass es einfacher 

zu verstehen sei.  

Auch in Baden-Württemberg ist das Thema in der „Nachhaltigkeitsstrategie“ verankert. 

Jedoch hat keiner der Mitarbeiter jemals von dieser „Nachhaltigkeitsstrategie“ gehört. 

Bei der letzten Frage ging es um die Umsetzung der Nachhaltigkeit im Alltag. Dafür ha-

ben wir verschiedene Antwortmöglichkeiten wie zum Beispiel Abfalltrennung, Nutzung 

öffentlicher Verkehrsmittel oder Kauf von Fair Trade/Bio Produkten angegeben. Die 

Mehrheit hat bei dieser Abstimmung auf „Duschen statt Baden“ und „Stoßlüften“ getippt.  

In der obenstehenden Grafik erkennt man, dass die gegebenen Antworten sehr eindeu-

tig sind. 87% der Befragten gaben an, dass sie duschen statt baden um Wasser zu spa-

ren. 66% trennen zuhause ihren Müll. Man erkennt jedoch auch, dass die soziale Nach-

haltigkeit weniger ausgeprägt ist. Eine geringe Anzahl der Mitarbeiter führen ehrenamt-

liche Tätigkeiten aus oder Spenden freiwillig an Vereine. 

Fazit: 

Ein Großteil der Mitarbeiter ist im Thema Nachhaltigkeit noch eher unerfahren. Viele 

wissen zwar, wie man Nachhaltigkeit im Alltag umsetzt, jedoch haben sie keine Vorstel-

lung von nachhaltigem Wirtschaften. Viele verbinden den Begriff vor allem mit der öko-

logischen Nachhaltigkeit. Dabei sieht man, dass die Ökologische Nachhaltigkeit mehr 
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ausgeprägt ist, als die anderen Säulen. Die soziale Nachhaltigkeit wird dabei eher au-

ßer Acht gelassen. 

Unser Ziel ist es, durch die Projektarbeit, unsere Mitarbeiter aufzuklären und ihnen zu 

verdeutlichen was Nachhaltigkeit ist und wie man es richtig umsetzt. Außerdem wollen 

wir ihnen mitgeben, dass Nachhaltigkeit ein Thema für die Zukunft ist, denn es ist wich-

tig die Welt zu erhalten wie sie ist. 
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5.4 Umsetzung der Leitsätze in der BIT GmbH 

5.4.1 Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

Relevanz: 

Unter dem Begriff „Unternehmenserfolg“ versteht man die Umsetzung beziehungsweise 

die Maßnahmen für das Erreichen der Unternehmensziele, im Hinblick auf den finanzi-

ellen Gewinn des Unternehmens. Hierfür spielen die Personen wie Mitarbeiter, Kunden 

und Lieferanten eine große Rolle, da diese zum Unternehmenserfolg beitragen. Um den 

Erfolg zu sichern, sollten regelmäßig nachhaltige Maßnahmen durchgeführt werden. 

Unternehmenserfolg bezieht sich nicht nur auf den Gewinn. 

Offene Stellen im Unternehmen sollten mit Mitarbeitern besetzt werden. Durch die Teil-

nahme an Wettbewerben steigt der Bekanntheitsgrad der Firma, somit können neue 

Ideen für das Unternehmen entwickelt werden. Kunden nehmen einen hohen Stellen-

wert ein. Deshalb sollten Maßnahmen zur Senkung von Kundenreklamationen ergriffen 

werden.  

Situation in der „BIT GmbH“ 

In der BIT GmbH spielt Nachhaltigkeit noch keine Rolle. Die Übungsfirma versucht 

durch Messeteilnahmen und Marketings Strategien den Unternehmenserfolg zu sichern. 

Zum Beispiel wird jedes Jahr ein neuer Katalog mit den neuesten Produkten erstellt. 

Unter anderem werden auch Büroangebote an Kunden verschickt. In der IT-Branche ist 

es wichtig wenn möglich, technisch fortgeschrittene Produkte zu verkaufen. Die An-

schaffung von Arbeitsplätzen wie in Unternehmen ist in der BIT GmbH nicht möglich, da 

es sich nur um eine virtuelle Übungsfirma handelt. Die BIT GmbH hat insgesamt drei 

Abteilungen: Warenwirtschaft/Marketing, Finanzwesen/Anlagewirtschaft und Personal-   

und Mitarbeitereinkauf. Zu Beginn des Schuljahres bewerben sich die Schüler auf die 

offenen Stellen, die von der Personalabteilung (BK2) ausgeschrieben werden. Die 

Wünsche der Bewerber werden weitgehend berücksichtigt. Wie in Unternehmen auch, 

erstellen wir Bewertungsbögen für die einzelnen Bewerber. Nach dem alle Bewerbun-

gen überprüft sind, werden die Schüler in die jeweiligen Abteilungen aufgenommen.  

Ziel: 

„Wir wollen 2017 einen Umsatz von 60.000 Euro.“  
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Maßnahmen: 

In dem Bechtle Interview haben wir erfahren, wie wichtig es für Kunden ist, dass ein Un-

ternehmen nachhaltig handelt. Es verleiht einen positiven Eindruck und zieht Kunden 

an. Das Ziel ist für die Übungsfirma realistisch. Um den Leitsatz nach strategischen 

Maßnahmen durchzuführen, sollte folgendes umgesetzt werden.  

In unserer Unternehmenssoftware Navision können wir unsere TOP 10 Kunden ermit-

teln, denn es ist leichter Produkte an Bestandskunden zu verkaufen. Die Eröffnung ei-

nes Online-Shops hilft den Bekanntheitsgrad zu erhöhen. Je nach Branche der Kunden, 

können wir spezielle Angebote erstellen und diese zu guten Konditionen anbieten. 

Werbegeschenke, wie ein Schlüsselanhänger oder ein Notizblock mit Kugelschreiber, 

worauf unser Firmenlogo abgebildet ist, können ab einem bestimmten Warenwert mit 

versandt werden. Schnelle Auftragsabwicklungen und Terminvereinbarungen zusichern 

und einhalten.  

Es ist wichtig, dass regelmäßig die Kennzahlen der Bilanz analysiert und dokumentiert 

werden. Um einen professionellen Eindruck zu hinterlassen, müssen die Mitarbeiter auf 

Verkaufsgespräche geschult werden. Dadurch können Verkäufe über Telefongespräche 

getätigt werden. Nach dem Versenden der Angebote, sollten die Anfragen von den Mit-

arbeitern überwacht werden. Häufig kommt es vor, dass viele Anfragen verschickt wer-

den und später keiner den aktuellsten Stand weiß. Offene Aufträge oder Angebote kön-

nen in einem extra angelegten Ordner abgeheftet werden. Wenn Kundenreklamationen 

eintreten, schnellstens darauf reagieren und den Fehler beseitigen. Die Lieferantenpfle-

ge ist natürlich auch sehr wichtig. Dankesbriefe, Werbegeschenke oder Glückwünsche 

zum Jubiläum können verschickt werden.  

Messgröße: 

Es ist wichtig, dass die angewandten Methoden zum Erfolg beitragen. Um das zu mes-

sen, könnte am Jahresende von 2017 die Bilanz ausgewertet werden. Somit sehen wir 

schon ob sich unser Gewinn gesteigert hat oder nicht. Eine weitere Option wäre, Kun-

den- und Lieferantenumfragen durchzuführen. Denn dadurch können wir herausfinden, 

ob die Mitarbeiteraufgabenverteilung als auch die Schulung eine hilfsbereite Anwen-

dung war. Die Anzahl der Reklamationen könnten mit denen vom Vorjahr verglichen 

und ausgewertet werden.   
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5.4.2 Menschen- und Arbeitsrechte 

Relevanz: 

Die internationale Arbeitsorganisation ist eine Organisation mit dem Ziel soziale Ge-

rechtigkeit sowie Menschen- und Arbeitsrechte voranzubringen. Sie wurde 1919 auf-

grund des Völkerbundes gegründet und steht seitdem für Menschen- und Arbeitsrechte. 

Außerdem setzt sich die ILO gegen die Ausbeutung und Diskriminierung ein. Mitarbeiter 

spielen im Unternehmen eine wichtige Rolle. Menschen- und auch Arbeitsrechte spielen 

im Unternehmen eine große Rolle. Denn viele Kunden interessieren sich für den Ablauf 

hinter den Kulissen. Das heißt, wie und unter welchen Bedingungen hergestellt wurden. 

Deshalb sollte für das Mitarbeiterwohlbefinden Maßnahmen ergriffen werden. 

Situation in der „BIT GmbH“: 

In der BIT GmbH ist die Geschäftsleitung der richtige Ansprechpartner für die Mitarbei-

ter. Einen Betriebsrat in der Übungsfirma gibt es nicht. Dennoch wird nicht gegen die 

Menschen- und Arbeitsrechte verstößt. Jeder Mitarbeiter wird gleich behandelt und hat 

die gleichen Rechte und Pflichten. Ebenfalls verwenden wir eine gleichgültige Vergü-

tung für alle Arbeitnehmer.  

Ziel: 

„Wir wollen bis 2017 einen Betriebsrat in der BIT GmbH gründen.“ 

Maßnahmen: 

Der Betriebsrat ist ein Aufsichtsrat und wird von den Arbeitnehmern eines Unterneh-

mens gewählt. Er vertritt die Interessen gegenüber dem Arbeitgeber. Im Betriebsverfas-

sungsgesetz (BetrVG) befinden sich genauere Informationen zur Betriebswahlgrün-

dung, Aufgaben und Rechten. Das Ziel des Betriebsrats ist, die Anliegen der Mitarbeiter 

dem Arbeitgeber zu mitzuteilen und wenn es erforderlich ist Maßnahmen zu ergreifen. 

Somit dient der Betriebsrat als eine Art Schutzfunktion für die Arbeitnehmer. Leisten die 

Mitarbeiter zu viele Überstunden oder es liegt eine unangemessene Kündigung vor, 

kann der Betriebsrat eingreifen. Um zu sehen, was die Mitarbeiter von dieser Idee hal-

ten könnte eine Mitarbeiterumfrage durchgeführt werden. Somit lässt sich auch feststel-

len, wie viele der Arbeitnehmer bereit wären, sich zur Wahl aufstellen zu lassen und na-

türlich ob überhaupt Interesse besteht.  
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Betriebsrat Organisation/Gründung:  

Da die BIT GmbH nur ein Kleinbetrieb beziehungsweise eine 

Übungsfirma ist, ist das vereinfachte Wahlverfahren für uns 

besser geeignet. Es ist aber erst möglich einen Betriebsrat zu 

wählen, wenn es fünf wahlberechtigte Beschäftigte gibt.22Die 

Voraussetzungen für die Gründung eines Betriebsrats sind, 

dass die Beschäftigten das 18. Lebensjahr vollendet haben 

und mindestens sechs Monate im Betrieb arbeiten. Da wir nur 

einmal in der Woche in der Übungsfirma aktiv sind reicht es, 

wenn wir erst seit drei Monaten im Betrieb beschäftigt sind. 

Dasselbe gilt für die Arbeitnehmer, die sich für die Wahl auf-

stellen lassen. Nach dem die Voraussetzungen erfüllt sind, 

kann nun der Wahlvorstand, bestehend aus drei Mitgliedern 

(Arbeitnehmer) gebildet werden. Der Wahlvorstand hat die 

Aufgabe die Einladungen und die Wählerliste für alle Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer zu erstellen. Bei der vereinfachten Betriebsratsgründung wird nach der Perso-

nenwahl gewählt. Jeder Wähler hat so viele Stimmen, wie Betriebsratsmitglieder zu 

wählen sind. Es müssen allerdings nicht alle Stimmen genutzt werden.23 Nach dem 

Auswerten der Wahlstimmen kann der Betriebsrat bekannt gegeben werden.24 25  

Messgröße: 

Die Organisation beziehungsweise das Vorgehen für die Gründung des Betriebsrats 

wird den Mitarbeitern vorgestellt. Somit erhalten sie einen Einblick auf die bevorstehen-

den Handlungen. Sicherlich werden viele Mitarbeiter dafür stimmen, denn im Endeffekt 

geht es um ihre Rechte. Nach dem der Betriebsrat in der Übungsfirma eingeführt wur-

de, kann nach ein paar Monaten eine Umfrage bezüglich der Mitarbeiterzufriedenheit 

durchgeführt werden. In der Auswertung sieht die Geschäftsleitung, ob sich der ganze 

Aufwand gelohnt hat. Eventuell verbessern wir das Mitarbeiterwohlbefinden und sichern 

wiederum den Unternehmenserfolg und die Arbeitsplätze.26 

  

                                                           
22

 vgl.: Ohne Verfasser, http://www.arbeitnehmerkammer.de/mitbestimmung/haeufig-gestellte-fragen/gruendung-
eines-betriebsrats/ 
23

 vgl.: Hans Schneider, https://www.brwahl.de/de/wahldurchfuehrung/do/index/d/listenwahl-oder-personenwahl.html 
24

 vgl.: Hans Schneider, http://www.brwahl.de/de/aufgaben-rechte-und-pflichten-eines-betriebsrat.html 
25

 vgl.: Peter Hackner, https://www.ifb.de/betriebsrat/betriebsrat-gruenden-betriebsratswahl.html 
26

 vgl.: Hans Schneider, http://www.brwahl.de/de/aufgaben-rechte-und-pflichten-eines-betriebsrat.html 

Abbildung 8 - Betriebsver-

fassungsgesetz 

Quelle: www.bund-

verlag.de 

http://www.arbeitnehmerkammer.de/mitbestimmung/haeufig-gestellte-fragen/gruendung-eines-betriebsrats/
http://www.arbeitnehmerkammer.de/mitbestimmung/haeufig-gestellte-fragen/gruendung-eines-betriebsrats/
https://www.brwahl.de/de/wahldurchfuehrung/do/index/d/listenwahl-oder-personenwahl.html
http://www.brwahl.de/de/aufgaben-rechte-und-pflichten-eines-betriebsrat.html
https://www.ifb.de/betriebsrat/betriebsrat-gruenden-betriebsratswahl.html
http://www.brwahl.de/de/aufgaben-rechte-und-pflichten-eines-betriebsrat.html
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5.4.3 Nachhaltige Innovationen 

Relevanz: 

Das Thema Nachhaltige Innovationen beschäftigt sich mit nachhaltigen Verbesserun-

gen im Unternehmen. Hierbei achtet man beispielsweise darauf, dass neue Produkte ih-

ren Vorgängern überlegen sind. Ziel dieses Leitsatzes ist es, den Unternehmer und die 

Mitarbeiter zu fordern das Unternehmen noch nachhaltiger zu gestalten. 

Situation in der „BIT GmbH“ 

Die BIT GmbH ist ein Handelsunternehmen. Unser Sortiment wird an die Produkte un-

serer Patenfirma, der Bechtle AG angepasst. Die meist verkauften Produkte der 

Übungsfirma sind von den Herstellern wie Apple, Samsung und HP. Bis jetzt haben wir 

uns noch nicht darüber informiert, ob die Hersteller Wert auf Nachhaltigkeit legen.  

Ziel:  

„Wir wollen unsere Produkte bis 2017 mit einem Nachhaltigkeitszertifikat ausweisen.“ 

Maßnahmen: 

Nachhaltige Innovationen sind die Voraussetzungen der Kunden beim Einkauf. Auch 

wenn wir nur eine Übungsfirma sind, ist es unser Ziel umweltfreundlich zu handeln. 

Nachhaltiges Wirtschaften bezieht sich nicht nur immer auf den Gewinn. Deshalb wer-

den wir Maßnahmen ergreifen, damit die Umwelt erhalten bleibt. Jedes Jahr werden 

neue Produkte in unser Sortiment aufgenommen und Kataloge erstellt. Damit wir beur-

teilen können welche Produkte nachhaltig hergestellt wurden, sollten wir uns mit den 

Herstellern auseinandersetzen. Im aufgeführten Beispiel haben wir uns über den be-

kannten Hersteller Apple informiert. Apple versucht nachhaltige Innovationen nicht nur 

an ihren hergestellten Produkten umzusetzen, sondern leistet einen großen Beitrag für 

das Umweltbewusstsein. Konkrete Fälle sind zum Beispiel das Schützen von Wäldern 

und die Versorgung der Gebäude mit erneuerbaren Energien. Apple baut momentan ein 

Solarkraftwerk in China, welches den Stromverbrauch der Büros und Apple Stores aus-

gleicht.  
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Trotz der hohen Produktion gelang es der wirtschaftsstarken IT-Firma Apple den CO2-

Ausstoß je Produkt zu sinken.27 Die verwendeten Rohstoffe bei der Produktion sind 

umweltfreundlich. Eventuell könnten wir in unserem Katalog die Hintergründe als Infor-

mationen für die Kunden übernehmen. Unseren nächsten Jahres Katalog werden wir 

überwiegend nachhaltig gestalten. Dies bedeutet,  

Messgröße: 

Durch die Nachhaltigkeitszertifikate auf den Produkten können wir neue Anspruchs-

gruppen auf die BIT GmbH aufmerksam machen. Es ist möglich auch hier eine Umfrage 

durchzuführen, um Rückmeldung von den Kunden zu erhalten. Denn dadurch sehen wir 

ob sich der Aufwand für die Erstellung eines Katalogs, spezialisiert auf nachhaltige Pro-

dukte lohnt.  

  

                                                           
27

 vgl.: Ohne Verfasser, http://www.apple.com/de/environment/ 

http://www.apple.com/de/environment/
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5.4.4 Finanzentscheidungen 

Relevanz: 

Unter Finanzentscheidungen versteht man die Berücksichtigung der umweltfreundlichen 

Investitionen von Unternehmen, bezüglich der Nachhaltigkeit. Das Ziel dabei ist, dass 

sie Ihre Kapitalanlagen sinnvoll verrichten.  

Situation in der „BIT GmbH“: 

Die Bechtle AG berücksichtigt umweltfreundliche 

Investitionsentscheidungen. Beim Bau eines neu-

en Standortes wird das Gebäude umweltschonend 

gebaut. Vom Ressourcen bis hin zu zum Mitarbei-

terwohlbefinden wird alles berücksichtigt. Da un-

sere Übungsfirma das Schulgebäude ist, können 

wir am Bau nicht großartiges ändern. Dafür hat 

sich die Patenfirma Elektroautos angeschafft. Die-

se sind für die Kundenpflege für den näheren Um-

kreis gedacht. Die BIT GmbH besitzt ein Firmen-

wagen. Im Jahr 2009 haben wir uns einen Mercedes Benz C 200 CDI Limousine ange-

schafft. Da Nachhaltigkeit noch keine Bedeutung in der Übungsfirma hat, wurde die In-

vestition bezüglich der Umweltfreundlichkeit nicht geprüft.  

Ziel: 

„Wir wollen bis 2017 unseren Firmenwagen erneuern.“ 

Maßnahmen: 

Für die Anschaffung eines neuen Firmenwagens, wäre ein Elektroauto am sinnvollsten. 

Zwar bestehen hohe Kosten bei der Anschaffung, jedoch sind die Vorteile überwiegend. 

Elektroautos werden durch Strom getankt. So spart man an Spritkosten. Für kurze Stre-

cken ist das Auto auf die Dauer billiger. Die jährlichen Versicherungsbeiträge sind ge-

ring. Unser Ziel ist es, das nicht nur die Geschäftsleitung Finanzentscheidungen trifft, 

sondern auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Es ist wichtig, dass die Beschäftig-

ten miteinbezogen werden. Immerhin sind sie ein Bestandteil des Unternehmens.  

Abbildung 9 - Firmenwagen der BIT GmbH 

Quelle: www.autoplenum.de 
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Sie sollen das Gefühl bekommen, Verantwortung zu tragen. Für die Auswahl eines 

neuen Firmenwagens könnte sich eine Gruppe (bestehend aus zwei bis drei Personen) 

zusammensetzen. Die Geschäftsleitung gibt die Höhe des Budgets für den neuen Ge-

schäftswagen vor. Die Mitarbeiter suchen ein geeignetes Elektroauto aus und präsen-

tieren wichtige Informationen über das Fahrzeug, wie zum Beispiel: Modell, Preis, Bau-

jahr, Steuern, Verbrauch an Strom und weiteres vor. Anschließend werden die Ergeb-

nisse der Geschäftsleitung und den anderen Mitarbeitern präsentiert. Natürlich wäre es 

toll, wenn alle Mitarbeiter zusammen abstimmen dürften.28 

Messgröße: 

Um zu messen, ob die Finanzentscheidung sinnvoll war oder nicht, kann durch die 

Überprüfung des Stromverbrauchs gesehen werden. Beim Tanken werden hierzu die 

Kassenbelege gesammelt und am Ende des Jahres wird überprüft ob sich die Anschaf-

fung rentiert hat. Außerdem können die Steuerzahlungen/-Versicherungsbeiträge mit 

dem alten Firmenwagen verglichen werden.  

  

                                                           
28

 vgl.: Kai Domroese, http://www.mein-elektroauto.com/die-vor-und-nachteile-von-elektroautos/ 
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5.4.5 Anti Korruption 

Relevanz:  

Unter Korruption versteht man den Verstoß gegen Gesetze oder Vorschriften. Dieser 

Verstoß gegen Gesetze wird benutzt, um einen positiven Vorteil zu erlangen. Daher ist 

die Bekämpfung eine Aufgabe die auch die Gesellschaft betrifft. Dieser Leitsatz hat im 

Unternehmen eine große Bedeutung, da sich dort jeder an die Regeln halten muss. Be-

stechung darf vor allem geschäftlich kein Thema sein. Außerdem schädigt Korruption 

auch dem Unternehmen. Sollte es im Unternehmen zu Verstößen kommen, sollte der 

Betroffene diese stets ablehnen. Denn tut er das nicht, macht er sich selbst zum negati-

ven Vorbild.29 

Situation in der „BIT GmbH“: 

In der BIT GmbH wird Anti Korruption vermieden. Kartellbildung mit anderen Übungs-

firmen lehnen wir ab. Wir beobachten die Konkurrenz um zu sehen, welche Preise sie 

anbieten aus reinem Interesse. Auf der internationalen Übungsfirmenmesse schaut man 

sich die anderen Stände, Produkte und Konditionen an, jedoch ohne kuriose Absichten. 

In jedem Geschäftsjahr kommt es vor, dass wir von anderen Übungsfirmen Rahmenver-

träge zugeschickt bekommen. Diese lehnen wir jedoch ab.  

Ziel:  

„Wir wollen Anti-Korruption als Vertragsbestandteil und einmal pro Jahr Schulungen 

durchführen.“ 

Maßnahmen:  

Bei der Bechtle AG mussten die Mitarbeiter eine Unterschrift abgeben, dass sie in allen 

Fällen Korruption ablehnen beziehungsweise vermeiden. In Unternehmen kommt es oft 

vor, dass die Mitarbeiter mit Kunden oder Lieferanten aufgrund persönlicher Probleme 

oder sonstiges sich leicht bestechen lassen. In der BIT GmbH ist die Entstehung von 

Korruption bei Mitarbeiter nicht ganz so leicht, da es sich bei uns nur um eine virtuelle 

Übungsfirma handelt. Dennoch achten wird Korruption mit Kunden oder Lieferanten 

vermieden.  

                                                           
29

 vgl.: Ingrid Stiller, https://www.duesseldorf.de/hauptamt/publikationen/antikorrupt.pdf 
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Viele Schüler beziehungsweise Mitarbeiter der BIT GmbH sind sich den Begriff von „An-

ti-Korruption“ nicht bewusst. Deshalb wäre es sinnvoll, sie über Korruption zu schulen. 

Die Schulung muss nicht unbedingt von Professionellen oder kostenpflichtig durchge-

führt werden, sondern kann auch von Schülern oder über die Geschäftsleitung erfolgen. 

Drei Mitarbeiter können zusammen mit der Geschäftsleitung Informationsblätter und ei-

ne Präsentation über Korruption erstellen. Darauf auf folgende Aspekte eingehen: Was 

ist Korruption? Wie vermeide ich es? Was sind die Folgen? Dass bedeutet, die Konse-

quenzen darzustellen. 

Anschließend den Schülerinnen und Schülern vortragen. Durch Rollenspiele zum Bei-

spiel einem Konflikt (realitätsnah) könnten sich die Mitarbeiter sich das Ganze besser 

vorstellen. Außerdem sollte man offene Gespräche mit den Mitarbeitern führen. Ständi-

ge Kontrolle oder Überprüfung der Aufgaben wäre eine weitere Maßnahme. Damit Kor-

ruption unter den Mitarbeiter vermieden wird, ist ein Betriebsrat oder eine Vertrauens-

person hilfreich. Viel Zeit für die Mitarbeiter nehmen und auf sie zugehen. Vertrauens-

personen oder Betriebsräte haben für die Mitarbeiter eine große Bedeutung, denn sie 

sind die Anlaufstelle für Fragen und Probleme. Eventuell können zwei Schüler die Auf-

gabe übernehmen eine Art „Korruptionsbeauftragter“ zu sein. 30 

Messgröße: 

Um zu sehen ob die Maßnahmen erfolgreich umgesetzt wurden, kann eine Analyse des 

Korruptionsrisikos durchgeführt werden. Ebenfalls sollte die Geschäftsleitung regelmä-

ßige Mitarbeitergespräche führen. Wenn ein Betriebsrat vorhanden ist, kann er das 

auch durchführen. Die Mitarbeiter nicht mit schwierigen Aufgaben überlasten. Und ge-

geben falls Aufträge überprüfen (Summe, Rabatte). 31  

                                                           
30

 vgl.: Ingrid Stiller, https://www.duesseldorf.de/hauptamt/publikationen/antikorrupt.pdf 
31

 vgl.: Ingrid Stiller, https://www.duesseldorf.de/hauptamt/publikationen/antikorrupt.pdf 
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5.4.6 Ressourcen  

Relevanz: 

Unter Ressourcen versteht man zum Beispiel Wälder und Gewässer, sowie Erdöl- und 

Mineralbestände:32 Der Leitsatz beschäftigt sich damit, dass Unternehmen bewusst mit 

diesen Ressourcen umgehen. Darunter zählt beispielsweise auch die Verringerung des 

Papierverbrauchs im Unternehmen. Auch das Thema Energie spielt beim Thema „Res-

sourcen“ eine wichtige Rolle. Daher wäre die Senkung des Stromverbrauchs hier eine 

gute Maßnahme. Die Einführung von einer Recycling Mülltrennung hilft Abfall zu verrin-

gern und daher auch die Ressourcen zu schonen. Außerdem soll der Wasserverbrauch 

gesenkt werden. 

Situation in der „BIT GmbH“: 

Die Mitarbeiter der BIT GmbH achten wenig auf den Papier- oder Wasserverbrauch. 

Viele Rechnungen, Bestellungen und Lieferscheine werden per Post versendet. Katalo-

ge werden meistens über E-Mail versendet, außer wenn der Kunde dies explizit 

wünscht. Auch die Mülltrennung in Papier- und Restmüll erfolgt nicht wie erhofft. In un-

serer Übungsfirma verwenden wir keine Energiesparlampen, welche den Stromver-

brauch senken könnten. 

Ziel: 

„Wir wollen bis Juli 2016 eine konkrete Recycling Mülltrennung einführen.“ 

Maßnahmen: 

Im Interview mit dem Hausmeister haben wir erfahren, dass es im Schulhaus keine 

Mülltrennung gibt, das sich dies nicht lohnen würde. Jedoch erfolgt die Trennung in Pa-

pier und Restmüll. In der Übungsfirma haben wir in unserem Raum verschiedene Ei-

mer, bei denen sich niemand sicher ist ob es jetzt Papier oder Restmüll ist. Daher ist es 

unser Ziel, diese Mülleimer in Rest- und Papiermüll zu trennen und zu beschriften. Da-

mit wäre die Recycling Einführung erledigt. Auf den Wasserverbrauch haben wir keinen 

Einfluss, denn die Toiletten werden von der ganzen Schule benutzt. Der Stromver-

brauch kann durch Stromsparbirnen gesenkt werden. Den Papierverbrauch werden wir 

senken indem wir einen Großteil der Post per E-Mail versenden. 

                                                           
32

 vgl.: Kathrin Sachsen: https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/ressourcen_1698.htm vom 09.12.2015 
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Messgröße: 

Um die Mülltrennung umzustrukturieren, werden wir dies bei der nächsten Mitarbeiter-

sitzung ansprechen und einen Mitarbeiter dazu beauftragen. Anschließend werden wir 

noch einmal den Hausmeister zum Thema „Energiesparlampen in Klassenräumen“ be-

fragen. 
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5.4.7 Energie und Emissionen 

Relevanz: 

Das Thema „Energie und Emissionen“ beschäftigt sich mit dem sparsamen Umgang 

von Energie und der Verwendung der Erdwärme sowie mit dem CO2-Ausstoß bei Ge-

schäftswagen.  

Situation in der „BIT GmbH“ 

Da die BIT GmbH keine reale Firma ist, haben wir auch keinen realen Geschäftswagen 

bei dem wir auf den CO2-Ausstoß achten könnten. Aktuell besitzen wir einen Merce-

des-Benz C 200 CDI Limousine, welchen wir 2009 gekauft haben. Der Firmenwagen 

besitzt eine grüne Plakette, das heißt der CO2 Ausstoß ist im grünen Bereich.33 Jedoch 

können wir im Hinblick auf die Energie noch einiges tun. Denn oft ist es in der Übungs-

firma der Fall, dass die Heizungen warm laufen und zum Ausgleich die Fenster aufge-

macht werden.  

Ziel:  

„Wir wollen bis Juli 2016 Stoßlüften und eine Aufklärungsstunde in der Übungsfirma ein-

führen.“  

Maßnahmen: 

Wir haben einige Maßnahmen beschlossen um das Ziel zu erreichen und den Leitsatz 

richtig umzusetzen. Mit der Anschaffung neuer PCs, welche stromsparender sind, ist 

schon einmal ein großer Beitrag geleistet. 

Zwar sind neue PCs in der Anschaffung teuer, jedoch wird damit der Stromverbrauch 

gesenkt und die Schule hätte langfristig gesehen niedrigere Stromkosten. Außerdem 

sollte man, wie oben schon erwähnt, Stoßlüften einführen. Durch Stoßlüften wird die 

Energie sinnvoller genutzt. Wenn es jedoch wirklich zu warm in einem Raum sein sollte, 

kann man den Hausmeister bitten die Temperatur zu senken.  

Um viele dieser Schritte gehen zu können, müssen jedoch zuerst Schulleitung und 

Hausmeister informiert werden. Denn ohne deren Einverständnis bleibt die Anschaffung 

                                                           
33

 vgl.: Ohne Verfasser, http://www3.mercedes-benz.com/fleet-sales/de/assets/documents/download_technische-
daten.pdf 
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neuer, stromsparender PCs nur ein Wunsch. Die Temperatursenkung ist leicht durchzu-

führen. Dafür wird die Telefonnummer des Hausmeisters bereit gelegt, sobald es zu 

warm ist wird dieser vom Postdienst kontaktiert und gebeten die Temperatur zu senken. 

Durch eine Schulung werden wir die Mitarbeiter darauf aufmerksam machen, wie wich-

tig es ist Stoßlüften einzuführen. Dazu können spezielle Zeiten eingeführt werden, in 

denen gelüftet wird. Die Überwachung der Lüftung und Heizung werden wir dem Post-

dienst zu schreiben. Denn dieser wechselt wöchentlich, und somit ist jeder einmal an 

der Reihe. Durch unsere Schulung zum Thema „Nachhaltigkeit“ wird jeder zu diesem 

Thema informiert. Mit diesem Konzept fällt es uns leichter, unseren Energieverbrauch 

zu überwachen. Außerdem können wir so auch energieeffizienter arbeiten. 

Messgröße: 

Um die Anschaffung neuer, stromsparender PCs durchzusetzen müssen wir zuerst ei-

nen Termin (bis Juli 2016) mit dem Schulleiter vereinbaren. Im folgenden Gespräch 

können wir ihn dann von unserer Idee überzeugen und auch nachhaltige Aspekte auf-

weisen. Außerdem wird ab sofort auch immer die Telefonnummer des Hausmeisters 

bereitliegen. Außerdem verändern wir den Postdienstplan. Denn jeder der ab sofort 

Postdienst hat, ist auch dafür zuständig den Energieverbrauch zu überwachen (Hei-

zung, Strom). 
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5.4.8 Produktverantwortung 

Relevanz: 

Das Thema „Produktverantwortung“ beschäftigt sich mit der Untersuchung der Wert-

schöpfungskette auf Nachhaltigkeit. Dabei wird auch darauf geachtet, dass die Produk-

te im eigenen Unternehmen nachhaltig produziert werden. Mitarbeiter werden im Hin-

blick auf neue Produkte und deren Umgang speziell geschult. Außerdem bedeutet Pro-

duktverantwortung auch, den Konsumenten einen Einblick in die Wertschöpfungskette 

zu bieten. 

Situation in der „BIT GmbH“ 

In der BIT GmbH ist die Untersuchung der Wertschöpfungskette nicht möglich, da es 

sich im Unternehmen um fiktive Ware handelt. Da wir auch keine Ware produzieren, 

können wir deren Wertschöpfungsprozesse nicht optimieren. Jedoch können wir viel bei 

unseren Mitarbeitern in Verbindung mit neuen Produkten bewirken. Dieses Jahr hat 

zum zweiten Mal eine Mitarbeiterschulung durch einen Bechtle Mitarbeiter, Herr Lüer, 

stattgefunden. Diese Schulung hat uns bei der Messe sehr geholfen, denn dadurch ha-

ben wir zusätzliches Wissen über den Vertrieb unserer Produkte gewonnen. Über die 

Schulung haben wir Berichte und Merkblätter erstellt, die wichtig für die Messe sind. 

Ziel: 

„Wir wollen bis zur 53. Internationalen Übungsfirmenmesse eine jährliche Mitarbeiter-

schulung im Hinblick auf Verkauf und den Vertrieb neuer Produkte einführen.“ 

Maßnahmen: 

Damit wir dieses Ziel durchführen können, sollten wir Herr Lüer per 

E-Mail oder Telefon kontaktieren und ihn bitten die Mitarbeiterschu-

lung einmal pro Jahr durchzuführen. Die oben genannten angefer-

tigten Merkblätter werden eine Woche vor der Mitarbeiterschulung 

verteilt. Dabei erlangt das BK2 neue Vorkenntnisse über die Pro-

dukte, welche durch die Präsentation von einem Fachmann vertieft 

werden. Der positive Effekt dabei ist, dass der Kontakt zwischen 

der Patenfirma Bechtle und der Übungsfirma BIT GmbH zusätzlich 

verbessert wird. Ergänzend dazu werden wir unsere Hauptlieferanten über die Kreditor 

Abbildung 10 –  

Mitarbeiterschulung durch  

Hr. Lüer 
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TOP 10 Liste ausfindig machen und diese auf Nachhaltigkeit im Unternehmen prüfen. In 

Zukunft senden wir leere Druckerpatronen wieder an den Hersteller zurück. Denn 

dadurch erhält die Schule ein Teil des Geldes zurück und diese Patronen können wie-

derverwendet werden, was sehr umweltfreundlich ist.34 

Messgröße: 

Um zu messen dass dieses Ziel umgesetzt wird, wird ein Jahreskalender entworfen. 

Dieser zeigt nicht das Datum und Wochentag des Jahres, sondern nur den Monat mit 

den Übungsfirmentagen. Somit kann dieser Kalender jedes Jahr benutzt werden. In 

diesen Kalender wird auch die jährliche Messe (welche im November sattfindet) einge-

tragen. Ein Monat vorher tragen wir die Mitarbeiterschulung ein. So behalten wir den 

Überblick über unsere Termine und vergessen nichts. Dieses Konzept sollten wir auch 

Herr Lüer präsentieren und erklären, damit er sich frühzeitig diesen Termin freihalten 

kann. Außerdem wird ein spezieller Dienst eingerichtet, bei dem immer die gleiche Per-

son oder wöchentlich wechselnde Personen sich um die Druckerpatrone kümmern. 

Sollte diese einmal leer sein, wir sie sofort an den Hersteller zurückgeschickt. Außer-

dem muss das Sekretariat über diesen Vorgang auch informiert werden. 

  

                                                           
34

vgl.: Ohne Verfasser, http://leere-druckerpatronen.cartridge-space.de/ 

http://leere-druckerpatronen.cartridge-space.de/
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5.4.9 Regionaler Mehrwert 

Relevanz: 

Regionaler Mehrwert bedeutet sich in der Umgebung, regional oder im näheren Umfeld 

zu engagieren. Das kann durch Sammelaktionen oder Sachspenden an Bedürftige er-

folgen. Dieser Leitsatz beinhaltet auch die Unterstützung Mitarbeiter die sich ehrenamt-

lich engagieren. Um Regional zu bleiben, achtet das Unternehmen auch darauf den Lie-

ferantensitz im nächsten Umkreis zu halten. Regionalität bedeutet auch, dass Essen für 

die Kantine aus der Region zu verwenden. Außerdem ist die Kooperation mit regionalen 

Verbänden und Vereinen auch sehr wichtig.  

Situation in der „BIT GmbH“: 

Da es sich bei der BIT GmbH um eine Übungsfirma handelt, fällt es schwer sich im nä-

heren Umfeld zu engagieren. Aufgrund des Zeitdrucks, kann die Geschäftsleitung die 

Mitarbeiter nicht bei ehrenamtlichen Aktivitäten unterstützen. Da wir Mitglied im 

Übungsfirmenring sind, beziehen wir unsere Ware hauptsächlich vom Rhein-Ruhr 

Werk. Von der Schule bis zum Rhein-Ruhr-Werk sind es über 350 km. Jedoch haben 

wir auch Lieferanten die ihren Sitz in Baden-Württemberg haben.  

Ziel:  

„Wir wollen bis Juli 2016 unsere Ware zu 80% aus Baden-Württemberg beziehen.“. 

Maßnahmen: 

In Zukunft werden wir mehr auf die Nachhaltigkeit bei unseren Lieferanten achten, und 

auch auf deren Firmensitz. Wie oben schon genannt, ist es unser Ziel unsere Ware 

Großteils aus Baden Württemberg zu beziehen. Dazu suchen wir zu Beginn in Navision 

die TOP 10 - Liste unserer Lieferanten heraus. An erster Stelle wird das Rhein-Ruhr 

Werk stehen, da dieser unser „Standard“ Lieferant ist. Die folgenden Kreditoren über-

prüfen wir mit der Datenbank. Wir werden versuchen Kreditoren aus Baden-

Württemberg zu bevorzugen.  

Messgröße: 

Die Prüfung der Lieferanten beginnt mit der Einführung der Nachhaltigkeit in der BIT 

GmbH. Zu Beginn der Einführung werden alle Aufgaben genannt. 
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Zu diesen Aufgaben wird auch die Überprüfung der Lieferanten zählen. Die Umsetzung 

der gelernten Inhalte in unserem Ausbildungsbetrieb können wir nicht messen.  
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5.4.10 Anspruchsgruppen 

Relevanz: 

Unter dem Begriff „Anspruchsgruppen“ versteht man verschiedene Gruppen, die ein 

Unternehmen ausgewählt hat. Unternehmen bemühen sich, ihre Anspruchsgruppen zu-

erst genau zu definieren und anschließend diese anzusprechen.  

Dazu analysieren sie deren Kaufverhalten und können so Angebot und Nachfrage gut 

aufeinander abstimmen. Um das Nachfrageverhalten und auch die Kundenzufriedenheit 

zu überprüfen, können Befragungen in Form von Fragebögen oder Telefonumfragen 

durchgeführt werden. Auch die Mitarbeiter sind eine wichtige Anspruchsgruppe des Un-

ternehmens.  

Situation in der „BIT GmbH“: 

Die BIT GmbH hat auch spezielle Anspruchsgruppen. Wenn wir auf 

Messen gehen erstellen wir verschiedene Flyer für Firmen- oder Pri-

vatkunden. Außerdem haben wir auch einen „Bit Fun Flyer“ oder einen 

„Apple Flyer“. Mit den verschiedenen Flyern können wir bei Messeauf-

tritten schnell die Wünsche der Kunden verstehen und ihnen verschie-

dene Angebote vorlegen. Durch die Flyer ist uns die Gruppierung der 

Anspruchsgruppen gut gelungen.  

Ziel: „Wir wollen bis Juli 2016 einen Fragebogen zur Kundenzufriedenheit erstellen, und 

diesen einmal pro Jahr versenden“. 

Maßnahmen: 

Um dieses Ziel zu erreichen, sollte zu Beginn eine Kundenumfrage erstellt werden. 

Hierfür würde sich der erste Tag nach den Sommerferien eigenen. Das „neue“ BK2 in 

der Abteilung Marketing sucht die Top 30 Kunden aus dem letzten Geschäftsjahr her-

aus. Diese werden anschließend per E-Mail versendet. Um die Kunden anzureizen die 

Umfrage auszufüllen, werden bei der Zurücksendung des Fragebogens 10% Rabatt auf 

die nächste Bestellung der Firma gewährt. Außerdem werden wir bei der nächsten 

Messe Flyer für Geschäfts- und Privatkunden entwerfen. Die Einteilung der Flyer auf 

der Messe in Karlsruhe war sehr sinnvoll. Zusätzlich werden noch Flyer für Geschäfts- 

und Privatkunden erstellt. Zweimal im Jahr werden Mitarbeitergespräche geführt.  

Abbildung 11 - Flyer für die 

Messe in Karlsruhe 2015 
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Messgröße: 

Um den Überblick zu behalten, wird auch die Versendung dieser Umfrage in den Jah-

reskalender aus Leitsatz 8 eingetragen. Denn mit diesem Kalender haben wir alle wich-

tigen Termine im Griff. Außerdem kann dieser jedes Jahr verwendet werden. Das ver-

hindert somit auch unnötigen Abfall. Die Mitarbeitergespräche finden jeweils in der Mitte 

des ersten und zweiten Halbjahres statt, sind jedoch auf freiwilliger Basis. 
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5.4.11 Anreize zum Umdenken 

Relevanz: 

„Anreize zum Umdenken“ bedeutet, dass Mitarbeiter zum selbstständigen Denken an-

geregt werden um etwas zu verändern. Dieses Denken sollen sie sowohl im Unterneh-

men als auch privat nutzen. Die Mitarbeiter sollen in das nachhaltige Denken des Un-

ternehmens integriert werden, und lernen dieses umzusetzen. Teilweise wird auch die 

Öffentlichkeit in das ganzheitliche Denken miteinbezogen.  

Situation in der „BIT GmbH“: 

In der BIT GmbH werden keine Recycling Produkte verwendet. Das Thema Nachhaltig-

keit ist den Mitarbeitern noch sehr unbekannt. Da unsere Übungsfirma sehr klein ist, 

können wir dort auch keine Führungen veranstalten. Da ein Großteil der Mitarbeiter in 

der BIT GmbH mit den öffentlichen Verkehrsmitteln zur Schule kommt, erhalten die Mit-

arbeiter einen Zuschuss. Diesen Zuschuss bekommt jeder Vollzeitschüler.35 

Ziel: 

„Wir wollen bis Januar 2017 unsere Übungsfirma komplett auf Umweltpapier umstellen 

und 50% der Briefe per E-Mail versenden“. 

Maßnahmen: 

Umweltpapier benötigt in der Herstellung weniger Holz, und ist 

daher auch noch Energie- und wasserschonend.36  

Um die Ressourcen zu schonen werden wir daher auf Umwelt-

papier umsteigen. Auch unsere Briefumschläge sollen auch aus 

Umweltpapier bestehen. Da wir in der Übungsfirma täglich 

Rechnungen, Mahnung und E-Mails drucken werden wir in Zu-

kunft darauf achten die Hälfte der Briefe per E-Mail zu versen-

den. Außerdem werden wir das Thema Recycling in der 

Übungsfirma verbreiten. Momentan gibt es zwar verschiedene 

Mülleimer für Restmüll und Papier, jedoch werden diese häufig 

                                                           
35

 vgl.: Sandra Zywietz, http://www.h3nv.de/fahrscheine/fahrkarten-preise/sunshine-ticket.html 
36

 vgl.: Marie-Christine Rousseau, https://www.econitor.de/magazin/lifestyle/recyclingpapier-schont-die-umwelt-aber-
warum-genau_5463.html 

Abbildung 12 - Beispiel für 

eine Handseife mit 

Ökolabel 

Quelle: violey Online 

Shop 
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falsch genutzt. Um den Verschmutzungsgrad des Wassers zu senken, wollen wir Hand-

seifen mit Ökolabel verwenden. Um auch die Kunden über unsere nachhaltige Firma zu 

informieren, legen wir zu jedem Brief ein Beiblatt hinzu. Dieses Beiblatt informiert die 

Debitoren über unsere Umstellung und gibt ihnen nützliche nachhaltige Tipps. 

Messgröße: 

Um den Papierverbrauch zu senken und auf E-Mail umzusteigen analysieren wir zuerst 

den Postausgang. Dabei können wir sehen wie viele Briefe jeden Tag verschickt wur-

den und welchen Inhalt sie hatten. Anschließend können wir prozentual bestimmen 

welche dieser Arten wir ab sofort per E-Mail versenden, und welche wir weiterhin per 

Post schicken. Um die Mülltrennung einheitlich zu gestalten, werden wir diese beschrif-

ten. Somit kommt es nicht mehr zu Verwechslungen, und der Müll wird richtig sortiert.  
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5.4.12 Mitarbeiterwohlbefinden 

Relevanz: 

Unter „Mitarbeiterwohlbefinden“ versteht man, dass das Unternehmen so gestaltet ist 

dass die Mitarbeiter gerne zur Arbeit gehen und dabei auch Spaß haben.  

Viele Unternehmen bieten ihren Mitarbeitern daher besondere Konditionen an, wie zum 

Beispiel verbilligtes Mittagessen oder Rabatte beim Einkauf von verschiedenen Waren. 

Das Wohlbefinden der Mitarbeiter spielt eine große Rolle, denn umso zufriedener die 

Mitarbeiter sind, umso produktiver sind sie. 

Situation in der „BIT GmbH“ 

Da die BIT GmbH nur einmal in der Woche arbeitet, ist es zum Beispiel schwer Ge-

burtstage zu feiern. Die Geschäftsleitung kann wenig dazu beitragen dass die Mitarbei-

terzufriedenheit und deren Wohlbefinden gesteigert werden. Ebenfalls fällt es schwer, 

gemeinsam Sport zu machen da die Zeit sehr begrenzt ist. Jedes Mal wenn der Schul-

tag zu Ende ist, treffen wir uns und machen eine Mitarbeiterbesprechung. Hierbei kön-

nen wir auch Probleme und Wünsche äußern. Falls wir Verbesserungsvorschläge ha-

ben, können wir diese mit der Geschäftsleitung und der Gruppe besprechen.  

Ziel: 

„Wir wollen bis Juli 2016 einen Kummerkasten einrichten, bei dem jeder Mitarbeiter 

anonym Sorgen und Wünsche einwerfen kann:“ der BIT GmbH hilft, das Mitarbeiter-

wohlbefinden zu steigern.“ 

Maßnahmen: 

Damit wir dieses Ziel durchführen können, wollen wir einen Kummerkasten/Briefkasten 

mit der Aufschrift „Sorgen, Anregungen, Wünsche) aus Pappe entwerfen. Dort kann je-

der anonym Verbesserungsvorschläge einwerfen. Außerdem werden wir mehr Teamar-

beit und damit verbundene gegenseitige Unterstützung einführen. Die Einführung eines 

Betriebsrates ist nicht vorgesehen, da es sich dabei um eine speziell ausgebildete Per-

son handeln sollte. 

 



Nachhaltigkeit in der BIT GmbH Seite 49 von 65 

Dilara Özbek, Frizzi Junker, Julia Richter, Michaela Mokrusch, Silia Kelesidis BKÜ2A 

Messgröße: 

Wir werden eine Mitarbeiterumfrage zum Thema „Mitarbeiterzufriedenheit“ durchführen. 

Dabei kann jeder seine Meinung und seine Verbesserungswünsche äußern. Durch die 

Auswertung haben wir ein aktuelles Ergebnis. Außerdem wissen wir anschließend auch 

wie wir dies, durch die genannten Vorschläge, verbessern können. 
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6 Nachwort 

Nachhaltiges Wirtschaften in der Praxis umzusetzen ist eine große Herausforderung. 

Dennoch versuchen viele Unternehmen, dies gut umzusetzen.  

Durch unsere Ausarbeitung der Projektarbeit „Nachhaltigkeit in der Übungsfirma“ haben 

wir festgestellt, dass eine geringe Anzahl sich mit dem Umgang umweltbewusster Res-

sourcen bewusst ist. Das hat uns die Mitarbeiterumfrage, in der wir die Beschäftigten 

der BIT GmbH befragt haben, welche Bedeutung Nachhaltigkeit für sie hat, bestätigt. 

Vielleicht liegt das auch nur daran, dass wir eine Übungsfirma sind. Im Gegenteil zu 

Bechtle sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über das Thema „nachhaltiges Wirt-

schaften“ geschult. Natürlich ist hierbei zu beachten, dass es sich in der BIT GmbH nur 

um eine virtuelle Übungsfirma handelt. Aufgrund der begrenzten Zeit ist es nicht mög-

lich vieles zu berücksichtigen.  

Die Leitsätze sind nach einem genauen Schema ausarbeitet. Die Relevanz bezieht sich 

auf den Inhalt mit dem sich der Leitsatz beschäftigt. Durch die Situation in der BIT 

GmbH haben wir herausgefunden, welche Maßnahmen wir schon ergriffen haben. Je 

nach dem wurde ein SMARTES Ziel formuliert. Hierbei haben wir darauf geachtet, dass 

das Ziel realistisch ist und somit in der Übungsfirma anwendbar.  

Im Großteil ist die Umsetzung der Nachhaltigkeit in der Übungsfirma möglich. Unsere 

Maßnahmen für die zwölf verschiedenen Leitsätze wurden speziell auf die BIT GmbH 

angepasst und können somit angewandt werden. Wenn wir die Umwelt schonen und 

schützen wollen, sollten wir nachhaltig handeln.  

Eventuell können wir Rücksprache mit der Schulleitung halten, ob wir die Schülerinnen 

und Schüler bezüglich der Nachhaltigkeit schulen dürfen. Es muss nicht unbedingt kos-

tenpflichtig sein. Jede Übungsfirma könnte beispielsweise von der eigenen Patenfirma 

durch einen Besuch jeweils am Standort geschult werden. Die Bechtle AG ist im Hin-

blick auf die Nachhaltigkeit spezialisiert. Nach der Schulung kann zusammen mit der 

Geschäftsleitung und den Schülern zwölf neue Unternehmensziele für Nachhaltigkeit 

entwickelt und umgesetzt werden. Andere Übungsfirmen werden dadurch zum nachhal-

tigen Wirtschaften angezogen und somit steigt in Baden-Württemberg die Nachhaltig-

keitsstrategie.  
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Interview bei Bechtle am 24.02.2016 mit Frau Brand 

 

Frage: Was bedeutet für Sie Nachhaltigkeit? 
 
Antwort: „Nachhaltigkeit ist für Bechtle ein Teil der Unternehmensphilosophie, da Bechtle ein 
Zukunftsorientiertes Unternehmen ist. Im Bereich Ökonomie achten wir besonders darauf nach-
haltig zu wirtschaften. Unser Antrieb sind starke Ziele (Visionen).“ 
 
Frage: Wie Nachhaltig schätzen Sie Ihr Unternehmen ein? 
 
Antwort: „Ich unterteile das Thema Nachhaltigkeit in drei Säulen. Im Bereich Wirtschaft sind wir 
sehr stark, wir handeln sehr gewinnorientiert. In den Bereichen Ökologie und Soziales sollten 
wir mehr tun, das gebe ich offen zu.“ 
 
Frage: Seit wann spielt Nachhaltigkeit in Ihrem Unternehmen eine Rolle? 
 
Antwort: „Nachhaltigkeit bei Bechtle spielt seit der Gründung 1983 eine große Rolle, vor allem 
ökonomisch gesehen. Strukturiert, also in drei Säulen wurde es seit 2013. Davor hat Nachhal-
tigkeit bei Bechtle zwar auch schon eine Bedeutung gehabt, jedoch nicht so wie heute.“ 
 
Frage: Haben Sie Unternehmensziele, welche die Nachhaltigkeit betreffen? 
 

Antwort: „Ja, bis 2020 wollen wir mit 10.000 Mitarbeitern eine Gewinnspanne von 5% er-

zielen.“ 
 
Frage: Hat sich seit der Einführung der Nachhaltigkeit in Ihrem Unternehmen etwas verändert? 
 
Antwort: „Ja seit der Einführung der Nachhaltigkeit in unserem Unternehmen hat sich viel ver-
ändert. Die Mitarbeiter gehen bewusster mit Ressourcen um und engagieren sich für gesell-
schaftliche und ökologische Maßnahmen.“ 
 
Frage: Was halten Ihre Mitarbeiter und Kunden vom Nachhaltigkeitskonzept bei Bechtle? 
 
Antwort: „Unsere Mitarbeiter sehen uns als ein sicheren Arbeitgeber an. Die Bereiche Ökologie 
und Soziales gewinnen zusätzlich an Bedeutung. Viele Mitarbeiter fordern Nachhaltigkeit, wie 
z.B. die Verwendung von „Brauch-Wasser“ für die Toilettenspülungen. Solche Umstrukturie-
rungsmaßnahmen kommen gut an und verbessern das Arbeitgeberimage. Letztes Jahr hatten 
wir auch auf dem Bechtle Platz 20.000 Bienen angesiedelt. Diese produzierten 120kg Honig, 
welchen wir verkauften und mit dem Erlös soziale Projekte gefördert haben.“ 
 
Frage: Wie wir Ihrer Internetpräsenz entnommen haben, verfügen Sie über eine spezielle Pres-
se im Rahmen der Nachhaltigkeit.  
Können Sie uns darüber etwas erzählen (seit wann, wie kam es dazu)? 
 
Antwort: „Seit 2015 verfügen wir über eine Informationsseite bezüglich der Nachhaltigkeit im In-

ternet. Aufgrund der hohen Nachfrage der Kunden ob wir nachhaltig handeln war dieser eine 

Grund für uns die Seite zu erstellen. 
Die Kundennachfrage ist extrem gestiegen, seit dem wir dieses Konzept veröffentlicht haben.“ 
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Leitsatz 1: Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

Frage: Werden bei Ihnen neue Mitarbeiter verstärkt integriert (konkreter Einarbeitungsplan)? 
 
Antwort: „Der erste Tag der neuen Mitarbeiter beziehungsweise Auszubildenden beginnt bei 
Bechtle Direct in Neckarsulm. Egal von welchem Standort (München, Hamburg, Karlsruhe). Uns 
ist es wichtig, dass die Mitarbeiter die Unternehmenskultur, das Unternehmensportfolio und ihre 
Ansprechpartner kennenlernen. Hierfür planen wir genau drei Tage. Das Ziel ist es, dass alle 
Mitarbeiter egal von welcher Region, sich zunächst kennenlernen und eine Verbindung zu ei-
nander aufbauen. Man muss ja nicht unbedingt am gleichen Standort zusammen arbeiten. Au-
ßerdem bekommen sie einen Paten, der sich gut auskennt, für circa sechs Monate zugewiesen. 
Wir bezeichnen das Ganze als Mikadokumpel. In manchen Situationen denkt man sich: Nein, 
ich frage lieber nicht wieder den Kollegen, nachher denkt er noch ich bin schwer vom Begriff. 
Deshalb können sie dann ihren Mikadokumpel von einem anderen Standort anrufen und mit 
ihm kommunizieren.“ 
 
Frage: Nehmen Sie an Wettbewerben/Messen teil? Wenn ja, trägt es für die Entwicklung des 
Unternehmens bei?  
 
Antwort: „Zusammen mit unseren Herstellpartnern, da Bechtle kein Industrie- sondern ein Han-
delsunternehmen ist, wie Microsoft, HP und Hardware stehen wir dann zusammen an den 
Ständen und präsentieren unsere Produkte.  
Ebenfalls nehmen wir auch an Bildungsmessen teil. Beispiel: IHK-Ausbildungsmesse.“ 
 
Frage: Haben Sie bestimmte Maßnahmen zur Senkung von Kundenreklamationen? 
 
Antwort: „Wir haben eine bestimmte Abteilung für Kundenreklamationen nämlich das Retouren-
und Ersatzteilmanagement. Wenn Beschwerden eintreffen, werden diese vom Service bezie-
hungsweise von dem jeweiligen Team bearbeitet. Es wird analysiert wo das Problem bezie-
hungsweise der Fehler liegt. 
Je nach Reklamation, wird ein neues Teil verschickt. So versuchen wir dem Kunden einen An-
sprechpartner anzubieten, damit er sich beruhigen kann. Wir haben auch Schokolade mit Sprü-
chen wo zum Beispiel drauf steht „Nervennahrung“; diese kommen aber eher selten zum Ein-
satz.“  

Leitsatz 2: Menschen- und Arbeitsrechte 

Frage: Achten Sie beim Einkauf auf ökologische und soziale Nachhaltigkeit? 
 
Antwort: „Wir haben einen Lieferantencodex. Das heißt, dass die Lieferanten uns nachweisen 
müssen dass sie bezüglich der Nachhaltigkeit zertifiziert sind und unterschreiben somit auch bei 
uns. Dafür haben wir gesorgt. Vor allem als Handelsunternehmen ist es uns wichtig, dass diese 
Kriterien beachtet werden, damit keine Kinderarbeit verursacht wird und die Produkte umwelt-
freundlich hergestellt werden.“ 
 
Frage: Werden Ihre Mitarbeiter mehrmals pro Jahr zu Fortbildungen geschickt? 
 
Antwort: „Nein. Wir haben unsere eigene Akademie für die Fortbildungen unserer Mitarbeiter. 
Somit können wir die Mitarbeiter selbst in den jeweiligen Mitarbeiterentwicklungsprogrammen 
(die wir planen) fördern. Jedes Jahr findet dann ein Gespräch statt, in dem wir eine Rückmel-
dung erhalten und prüfen können, ob die Mitarbeiter sich weiter entwickeln. Außerdem wird 
dann je nach Entwicklung über weitere Maßnahmen gesprochen (wie es weiter geht).“ 
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Frage: Haben Sie die Arbeitszeiten Ihrer Mitarbeiter auf ihr Privatleben angepasst (Beruf und 
Familie)? 
 
Antwort: „Wir haben flexible Arbeitszeiten. Außerdem bieten wir auch Teilzeitbeschäftigungen 
an.  
Ein gutes Beispiel ist meine ehemalige Kollegin die aufgrund der Elternzeit ausgetreten ist. 
Dennoch aber arbeitet sie von daheim aus. Sehr oft telefonieren wir per Videokonferenz um In-
formationen auszutauschen. Somit arbeitet sie drei Mal in der Woche und schreibt Texte für die 
Pressemeldungen oder bearbeitet unsere Website. Also es ist alles möglich. Ich persönlich ha-
be aufgrund der Elternzeit nur noch 25% gearbeitet und bin jetzt wieder bei 100%. Wir versu-
chen, wenn möglich vieles auf das Privatleben der Mitarbeiter so wie hier Beruf und Familie an-
zupassen.“  
 
Frage: Nehmen Sie am „Girls Day“ teil? (Wenn ja, können sie uns etwas darüber erzählen?) 
 
Antwort: „Jedes Jahr nehmen wir an der Veranstaltung Girls Day teil: Nicht nur hier in 
Neckarsulm, sondern an sehr vielen Standorten von Bechtle. Wir versuchen das im Familien- 
und Freundeskreis der Mitarbeiter zu verbreiten. Insgesamt bietet Bechtle 14 verschiedene 
Ausbildungsberufe an.  
Am Girls Day organisieren wir Programme in verschiedenen Kategorien wie zum Beispiel tech-
nisch, kaufmännisch, international und Büro. Die Gäste können sich die Programme selbst 
auswählen. Unser Ziel ist es, dass jeder in verschiedene Berufe reinschnuppern kann und somit 
dann weiß, welcher Beruf in Frage kommt und welcher nicht.“  
 
Frage: Arbeiten Sie in Teams mit den verschiedensten Nationalitäten zusammen? 
 
Antwort: „Unser Team besteht aus den verschiedensten Nationalitäten. Wir haben keine Ein-
schränkungen. Somit kommen unsere Mitarbeiter aus allen Kulturkreisen. Wir verfügen eben-
falls über ein Übersetzungsteam. Außerdem haben wir Muttersprachler in verschiedenen Län-
dern vertreten.“  

 Leitsatz 3: Nachhaltige Innovationen  

Frage: Achten Sie stets auf die Nachhaltigkeit Ihres Handelns? 
 
Antwort: „Ja, hierfür haben wir einen speziellen Leitsatz, der auch von unseren Mitarbeitern ver-
langt wird. Das heißt, auch die Mitarbeiter haben ein großes Interesse an einem nachhaltigen 
Unternehmen. Außerdem haben wir einen Umweltbeauftragten, der unsere Verbräuche (Strom, 
Wasser) überprüft. Auch im Fuhrpark schauen wir auf den CO2-Ausstoß. Für unsere Mitarbeiter 
haben wir spezielle Elektroautos angeschafft, da diese sehr umweltschonend sind. Da mit die-
sen Fahrzeugen leider nur kurze Strecken getätigt werden können haben wir außerdem noch 
Dieselfahrzeuge für längere Strecken in unserem Fuhrpark.“ 
 
Frage: Achten Sie darauf, dass ein neu entwickeltes Produkt seinem Vorgänger nachhaltig 
überlegen ist? 
 
Antwort: „Das ist abhängig von der aktuellen Nachfrage auf dem Markt. Wir hatten vor einigen 
Jahren einen speziellen Online Shop entwickelt, in dem wir speziell nachhaltige Produkte ange-
boten hatten. Doch mit der Zeit haben sich viele Nachhaltigkeitszertifikate entwickelt, und somit 
wurde der Shop unübersichtlich. Deshalb mussten wir dieses Angebot leider wieder einstellen.“ 
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Leitsatz 4: Finanzentscheidungen  

Frage: Berücksichtigen Sie in Ihren Investitionen umweltfreundliche Alternativen? 
 
Antwort: „Im Grunde genommen ja, ich nenne ihnen hierzu ein Beispiel. Als wir unser neues 
Gebäude in Freiburg gebaut haben, haben wir auf ökologische Wärmeressourcen gesetzt. Je-
doch ist dies nicht immer möglich, denn Bechtle hat auch schon einmal ein Gebäude gekauft. 
Dies umzurüsten wäre unmöglich gewesen. Bei Investitionen die den Fuhrpark betreffen achten 
wir, wie oben schon genannt, auf die Emissionen.“ 
 
Frage: Schulen Sie Ihre Mitarbeiter im Hinblick auf große Finanzentscheidungen? 
 
Antwort: „Mitarbeiter die wichtige Finanzentscheidungen treffen, halten eine Rücksprache mit 
dem Vorstand. Eine spezielle Schulung gibt es dafür nicht. Diese Mitarbeiter sind für dieses 
Thema spezialisiert.“ 

Leitsatz 5: Anti-Korruption  

Frage: Haben Sie in Ihrem Unternehmen Vertrauenspersonen für die Mitarbeiter (Betriebsrat)? 
 
Antwort: „Wir haben keinen Betriebsrat da es nicht Flächendeckend ausreichen würde. Wenn 
bei Vorfällen wie zum Beispiel Mobbing oder Diebstahl gibt es einen Compliancebeauftragten. 
Er ist der richtige Ansprechpartner für die Mitarbeiter beziehungsweise betroffenen Personen.“ 
Der Compliance ist eine Art Überwachsungsfunktion, damit alle Regeln eingehalten werden.“ 
 
Frage: Führen Sie in regelmäßigen Abständen Gespräche mit Ihren Mitarbeitern um Korruption 
zu vermeiden? 
 
Antwort: „Ja, wir haben einen Verhaltenskodex, indem genau erläutert wird, dass so etwas nicht 
vorkommen darf. Das ist auch Teil des Arbeitsvertrags und der Mikado Veranstaltung.“ 
 
Frage: Werden bei Ihnen strategische Entscheidungen nach dem Vier-Augen-Prinzip getroffen? 
 
Antwort: „Bei uns gibt es den Aufsichtsrat, der Börsenorientiert ist. Wenn der Vorstand Ent-
scheidungen trifft, wird nach Mehrheit abgestimmt. Der Aufsichtsrat besteht aus 12 Personen. 
Wenn jedoch der Aufsichtsrat nicht einverstanden ist, dann geht es nicht. Also zusammenfas-
send lässt sich sagen, dass Entscheidungen bei uns nach mehreren-Augen-Prinzip getroffen 
werden.“  
 

 Leitsatz 6: Ressourcen 

Frage: Achten Sie auf umweltfreundliche Verpackungen? 
 
Antwort: „Ja, wir haben hierfür eine spezielle Bechtle-Box entwickelt. Diese ist aus Recycling 
Material hergestellt und kann wiederverwendet werden. Wenn Bechtle Produkte an Kunden 
ausliefert wird diese Box dafür benutzt. Die Produkte werden dann anschließend beim Kunden 
abgegeben und die Box wieder mitgenommen. So verhindern wir unnötigen Verpackungsmüll. 
Anschließend wird diese Box benutzt, um Ersatzteile oder Neuteile zu versenden.“ 
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Frage: Achten Sie auf einen sparsamen Umgang mit Energie in ihrem Unternehmen? 
 
Antwort: „Ja wir haben verschiedene Systeme für den sparsamen Umgang mit Energie. Wie 
oben schon erwähnt, benutzen wir für Toilettenspülungen Brauchwasser. Oder ein Stop-system 
bei unseren Waschbecken. Das Wasser stoppt sofort, sobald der Sensor keine Hand mehr 
wahrnimmt. Außerdem haben wir eine eigene Energiegewinnung sowie einen Umweltbeauftrag-
ten der Aktionen im Gebäude veranstaltet, um zu zeigen wie man mit Ressourcen sparsam 
umgeht.“ 
 
Frage: Achten Sie bei der Abfalltrennung auf Recycling? 
 
Antwort: „Ja wir haben hier ein extra Müllsystem. Jeder ist davon begeistert und macht mit.“ 

Leitsatz 7:Energie und Emissionen  

Frage: Verwenden Sie Ökostrom? 
 
Antwort: „Ja, wir verwenden Solarenergie und Erdwärme.“ 
 
Frage: Berücksichtigen Sie den CO2-Ausstoß bei der Neuanschaffung von Fahrzeugen? 
 
Antwort: „Ja, es ist unser Ziel den CO2 Ausstoß von Fahrzeugen jedes Jahr zu senken.“ 
 
Frage: Haben Sie Konzepte zur Reduktion des Stromverbrauchs? 
 
Antwort: „Ein spezielles Konzept besitzt unser Umweltbeauftragter. Dieser hat seit 5 Jahren ein 
Stromminimierungskonzept. Es ist jedes Jahr unser Ziel, den Stromverbrach zu senken. Wenn 
wir dieses Ziel erreichen (ist genau festgelegt), erhalten wir ein Zertifikat.“ 
 
Frage: Verfügen Sie über ein Energieverfassungssystem, mit dem Verbräuche beobachtet, do-
kumentiert und durch entsprechende Maßnahmen korrigiert? 
 
Antwort: „Ja, wir verfügen über ein solches System. Die Beobachtung und Kontrolle übernimmt 
allerdings unser Umweltbeauftragter.“ 

Leitsatz 8: Produktverantwortung 

Frage: Bieten Sie in ihrer Kantine regionale Gerichte an? 
 
Antwort: „Ja wir haben mit unserem externen Catering-Service einen bestimmten Vertrag abge-
schlossen. Unser Essen an der Ausgabe hat verschiedene Siegel wie z.B. Wellfit, für eine Kalo-
rienarme Ernährung. Außerdem bieten wir auch regionales, veganes und vegetarisches Essen 
an.“ 
 
Frage: Legen Sie Wert auf regionale Lieferanten? 
 
Antwort: „Bei dem Essen was in die Kantine geliefert wird, achten wir darauf dass es aus der 
Umgebung kommt. Bei unseren IT-Produkten können wir dies leider nicht tun, da es im Land-
kreis Heilbronn kein großen Lieferanten für IT-Produkte gibt:“ 
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Frage: Führen Sie spezielle Mitarbeiterschulungen durch, wenn neue Produkte auf den Markt 
kommen? 
 
Antwort: „Ja hierfür haben wir ein bestimmtes Vorgehen. Da wir alle Mitarbeiter an allen Stand-
orten über diese Produkte informieren möchten, schicken wir Videos an unsere 7100 Mitarbeiter 
an den verschiedenen Standorten. Diese Videos nennen wir i-learn Videos, da die Mitarbeiter 
mit diesen selbstständig neue Informationen aufnehmen.“ 

Leitsatz 9: Regionaler Mehrwert 

Frage: Sponsern Sie nachhaltige Projekte?  
 

Antwort: „Wir haben einen Nachhaltigkeitscodex. Das heißt wir wollen langfristig bestimmte 

Projekte unterstützen. Wir unterstützen jedes Jahr Projekte die die Bildung, Kind&Jugend und 

Sport betreffen. Letztes Jahr 2015 hatten wir das große Projekt mit Bienen.“  
 
Frage: Geben Sie Bewerbern eine Chance auf ein Arbeitsplatz, wenn die Bewerbungen nicht 
Ihren Forderungen entsprechen, aber die Kandidaten im Eignungstest/Vorstellungsgespräch 
gut abschneiden? 
 
Antwort: „Wir haben bei Bechtle keine Voraussetzung für einen Notendurchschnitt, da sind wir 
ganz offen. Die Bewerbungen werden von der Personalabteilung bewertet und je nach dem 
geht das Auswahlverfahren weiter. Natürlich haben wir die Voraussetzung einen Schulab-
schluss, der ist aber von Beruf zu Beruf unterschiedlich. Wenn wir merken, dass der Bewerber 
besser zu einer anderen Stelle passt, dann rufen wir den Kandidaten an und fragen nach ob wir 
ihn für eine andere Stelle berücksichtigen können. Zum Thema Schulabschluss und Noten fällt 
mir ein Beispiel ein. Wir hatten im Lager als Aushilfe einen jungen Mann, der die Schule abge-
brochen hat und später bei uns eine Ausbildung bekommen hat. Er wurde dann sogar zum bes-
ten Auszubildenden Baden-Württembergs. Es geht alles, war echt super.“ 
 
Frage: Legen Sie Wert auf Lieferanten, die ihren Sitz in Baden-Württemberg haben? 
 
Antwort: „Nein, weil wir keine Lieferanten in Baden-Württemberg haben.“ 
 

Leitsatz 10: Anspruchsgruppen 

Frage: Welche Einstellung haben Sie zu Kundenbeschwerden und wie bearbeiten Sie diese? 
 
Antwort: „Hierfür haben wir eine spezielle Abteilung.“ 
 
Frage: Haben Sie einen speziellen Service welcher die Kundenzufriedenheit überprüft? 
 
Antwort: „Ja wir führen alle zwei Jahre eine Kundenzufriedenheitsanalyse durch. Hierbei müs-
sen unsere Kunden Fragenbögen ausfüllen und werden am Telefon befragt (wir nennen dies 
Leitfaden Interview).“ 
 

Leitsatz 11: Anreize zum Umdenken 

Frage: Verwenden Sie in Ihrem Unternehmen Recycling Produkte? 
 

Antwort: „Ja, hierfür haben wir ein spezielles Remarketing – Unternehmen. Dieses 
nimmt veraltete Produkte auf, bereit sie wieder auf und verkauft sie weiter. Die Firma ist 
auf Recycling spezialisiert.  
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Frage: Erstatten Sie Mitarbeiter, die den öffentlichen Verkehrsmitteln nutzen einen Teil der 
Fahrtkosten? 
 
Antwort: „Ja, jedoch haben wir für jeden Standort von Bechtle haben wir verschiedene Prinzi-
pien. Zum Beispiel für den Standort in Karlsruhe bekommen die Mitarbeiter die Anreisekosten 
komplett bezahlt. Andere bekommen einen Zuschuss für die Fahrtickets. Bundesweit haben wir 
verschiedene Programme.“ 
 
Frage: Bieten Sie Ihren Mitarbeitern spezielle Schulungen zum Thema „Nachhaltigkeit“ an? 
 
Antwort: „Wie vorhin schon erwähnt haben wir Umweltbeauftrage. Die sorgen dafür, dass unse-
re Mitarbeiter von der Umweltbeauftragten AG geschult werden.“ 

Leitsatz 12: Mitarbeiterwohlbefinden 

Frage: Bieten Sie Ihren Mitarbeitern Rabatte? 
 
Antwort: „Wir sind ein Handelsunternehmen und verkaufen nur an Kaufleute, also keine Privat-
kunden. Jedoch können unsere Mitarbeiter Produkte, die wir in unserem Bechtle-Shop anbieten 
kaufen. (Einkaufspreis + 2 % = Verkaufspreis für die Mitarbeiter)“ 
 
Frage: Bieten Sie Ihren Mitarbeitern Sportaktivitäten an? 
 
Antwort: „Wir haben einen Bechtle Social Club. Heute um 17:00 Uhr trifft sich die Laufgruppe 
vor Bechtle und geht gemeinsam laufen. Außerdem haben wir noch die Badminton, Yoga, Ten-
nis und Beach Volleyballgruppe. Zudem haben wir eine Kooperation mit der Neckarsulmer 
Sport Union. Hier bekommen die Mitarbeiter für die Sportaktivitäten eine Begünstigung. Letz-
tens hatten wir einen Kurs, in dem wir an unseren Standort hier fünfzehn Mal kostenlos Rü-
ckengymnastik angeboten haben.“ 
 
Frage: Werden Verbesserungsvorschläge von Ihren Mitarbeitern die zum Unternehmenserfolg 
beitragen umgesetzt? 
 
Antwort: „Eines unserer unternehmerischen Grundsätze ist, dass jede Führungskraft bewertet 
wird. Wir haben im Personal Gruppen die dafür zuständig sind, Vorschläge und Verbesserun-
gen zu sammeln und diese danach im Infocenter den jeweiligen Ansprechpartnern zu geben.“ 
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Fragebogen zum Thema 
„Nachhaltigkeit in der Übungsfirma“ 

 
Kennen Sie den Begriff Nachhaltigkeit? 

 Ja 

 Nein 
 
Was verbinden Sie mit dem Begriff Nachhaltigkeit? 
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________ 
 
Was verstehen Sie unter Nachhaltigkeit und „nachhaltigem wirtschaften“? 
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________ 
 
Die folgenden Grafiken stellen die drei Unterthemen der Nachhaltigkeit dar. Wel-
che davon finden Sie verständlich/sinnvoll? 
________________________________________________________________
________________________________________________________________
________________________________________________________________ 
 
Haben Sie schon einmal etwas von der Nachhaltigkeitsstrategie in Baden-
Württemberg gehört/gelesen? 
 

 
Welche der folgenden Maßnahmen zur Nachhaltigkeit ergreifen Sie im Alltag 
(maximal 5 Nennungen)?  
 

 Abfall trennen(Recycling) 

 Beim Kauf auf Bio-Produkte achten 

 Fair Trade Produkte kaufen 

 Öffentliche Verkehrsmittel statt Autos benutzen 

 ehrenamtliche Tätigkeiten ausführen 

 Spenden an Vereine oder Wohltätigkeitsorganisationen 

 Duschen statt Baden 

 Beim Einkauf Plastiktüte ablehnen 

 Kurz und kräftig lüften statt Fenster kippen 

 Mehrweg Flaschen verwenden 

 Umweltschonende Schulblöcke verwenden 
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Darstellungen der Nachhaltigkeit 
 

 

 

Abbildung 1 - Zauberscheiben der Nachhaltigkeit 

Abbildung 2 - Dreieck der Nachhaltigkeit 


